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Ein ruſſiſcher An chlag gegen König Ferdinand

Der Tyrann des Meeres
Die Erſchwerung des legitimen internationalen

Handels durch England zieht dieſem mehr und mehr die
Entrüſtung aller betroffenen neutralen Staaten zu. Die
Baumwollinduſtrie in Dänemark ſieht ſich durch Eng
land von völliger Stillegung bedroht. Allerdings konnte
die Baumwolle mit Rückſicht auf Amerika nicht auf die
berüchtigte engliſche Bannliſte geſetzt werden. Aber England
verhindert dennoch die Zufuhr von Baumwolle nach Däne
mark, und zwar unter dem Vorwand, daß Baumwolle oder
Baumwollwaren von Dänemark nach Deutſchland weiter
gegeben werden könnten. Dabei beſteht ein däniſches Aus-
fuhrverbot für Baumwolle, Dänemark braucht die einge
führte Baumwolle ſelbſt. Die däniſche Regierung hat bis-
her vergeblich Vorſtellungen über dieſe Beſchränkung ihrer
legitimen Handelsrechte bei der engliſchen Regierung er
hoben, will aber, wie aus halbamtlichen Kundgebungen
in der däniſchen Preſſe zu entnehmen iſt, neuerdings be-
ſtimmte Erklärungen von England verlangen. Jn der
ſelben Weiſe hat ſich Schweden über die Schwierigkeiten
zu beklagen, die der ſchwediſchen Kaffeeeinfuhr durch Eng
land gemacht werden. England verlangt ſchärfere Gavan
tien dafür, daß der Kaffee vor Freigabe bereits an die
Konſumenten in Schweden oder für den Export nach Ruß-
land verkauft ſein muß. Die ſchwediſchen Kaffeeimporteure
ſind voller Entrüſtung und wollen, wie berichtet, in einer
Konferenz über ein gemeinſames Vorgehen gegen dieſe
unmögliche Forderung beraten. Die norwegiſche Re
gierung hat ſich gleichfalls genötigt geſehen, bei der briti-
ſchen Regierung gegen das Anhalten einiger Handelsſchiffe
durch britiſche Kriegsſchiffe auf norwegiſchem Seegebiet
Proteſt zu erheben. Seitdem England ſeine Hoffnung auf
die griechiſche Waffenhilfe hat aufgeben müſſen, iſt auch
der griechiſche Handel an die Reihe gekommen, von
England ſchikaniert zu werden. Unter dem Vorwand, daß
die griechiſchen Handelsſchiffe Bannware in tiürkiſchen
Häfen ablieferten und die deutſchen Unterſeeboote im
Aegäiſchen Meere mit Feuerungsmaterial und Proviant
verſehen, hat der britiſche Geſandte in Athen Elliot mit
Maßnahmen zur Schädigung des griechiſchen Handels ge
droht. Dagegen hat ſich Griechenland tapfer gewehrt und
die britiſche Regierung hat es für gut befunden, ihre Forde-
rungen einigermaßen einzuſchränken; das Foreign Office
hat dem griechiſchen Geſandten in London auf ſeine Be
ſchwerde geantwortet, daß griechiſche Schiffe in griechiſchen
Gewäſſern nicht mehr angehalten werden ſollen.

Jn das Gebiet der internationalen Erſchwerung des
Handels iſt auch die neueſte Ankündigung des Handelsamts
in London zu verweiſen, wonach die Zollbehörden in allen
überſeeiſchen britiſchen Häfen, außer in Kanada, Neufund-
land und Egypten, Beſcheinigungen des britiſchen Konſuls
darüber fordern werden, daß die Waren nicht aus feind
lichen Ländern ſtammen, wenn ſie aus den Niederlanden,
aus Dänemark, Schweden, Norwegen, Schweiz und Jtalien
entweder direkt oder nach Umladung in einen Hafen des
Vereinigten Königreiches gebracht werden. England, das
die ganze Welt gegen Deutſchland aufhetzen möchte, iſt ſelbſt
auf dem beſten Wege, es mit der ganzen Welt zu verderben.
Die neutralen Staaten haben ſich bis jetzt der Gewalt ge
fügt, aber ſie werden mit der Zeit doch zu der Er
kenntnis kommen, daß ſie nicht wehrlos der
engliſchen. Anmaßung zu unterliegen
brauchen. Griechenland hat wenigſtens einen Teilerfolg
errungen, und die ſkandinaviſchen Länder ſowie Holland
beſitzen ſicherlich ganz andere Mittel, um ihre berechtigten
Jntereſſen gegenüber England zu wahren.

Deutſchlands Kampf gegen die engliſche Seetyrannei
mag ihnen dabei, beſſer als Worte es vermögen, die Augen.
öffnen und die Wege weiſen. Jn der Tat: kämpfen wir
auch für uns, für unſere Weltgeltung, unſere Zukunft, ſo
iſt unſer Kampf um die Freiheit der Meere doch zugleich ein

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 8. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Weſtlich von Souche z. gelang es den Franzoſen, in
einer Breite von etwa 800 Metern in unſeren vorderſten
Graben einzudringen. Durch einen Gegenangriff wurden
ſie wieder vertrieben. Ein zweiter Angriff des Feindes
brach im Feuer zuſammen, Um ein kleines Grabenſtück, in
dem die Franzoſen noch ſitzen, wird mit Handgranaten ge-
kämpft.

Gegen die von uns genommenen Stellungen weſtlich
Apremont dauerten die feindlichen Angriffe Tag und
Nacht hindurch ohne jeden Erfolg an. Die Zahl der Ge
fangenen hat ſich auf drei Offiziere und über 400 Mann
erhöht.

Auf der ganzen Weſtfront
Artilleriekämpfe ſtatt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein feindlicher Angriff aus Richtung Kowno wurde

unter großen Verluſten für den Gegner abgeſchlagen.

fanden lebhafte

Beim Dorfe Stegna nordöſtlich von Praszuysz bei den dortigen Kaufleuten die Vorräte an Mehl, Ge-
wurden einige ruſſiſche Gräben genommen und behauptet.
Feindliche Vorſtöße in der Gegend von Strzegowo und von
Starozreby (nordöſtlich und ſüdweſtlich von Racionz) hatten
keinen Erfolg. Verſuche des Gegners, uns die geſtern er
oberte Höhe 95 öſtlich Dolowatka zu entreißen,
ſcheiterten.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage der zwiſchen Dunjeſtr und oberer

Weichſel ſtehenden deutſchen Truppen iſt unverändert.
Weſtlich der oberen Weichſel wurde eine Reihe feindlicher
Stellungen geſtürmt.

(W. T. B. Oberſte Heeresleitung.

Kampf für die Lebensintereſſen gerade der kleineren neu-
tralen Staaten, die unter Englands brutaler Fauſt ſo lange
geſeufzt und geduldet haben. Erfreulicherweiſe mehren ſich
die Anzeichen, daß dieſe Erkenntnis in den neutralen
Ländern von Tag zu Tag zunimmt, zugleich mit einer
anderen Lehre des großen Ringens zwiſchen Deutſchland
und dem britiſchen Seetyrannen: daß nämlich England für
proteſtierende Worte nur ein Hohnlächeln hat, daß es
aber energiſchen Taten ſich ſehr wohl zu beugen
weiß. Die deutſche gepanzerte Fauſt wird England zu
Boden ringen des ſind wir gewiß; an den Neutralen,
wollen ſie ſich zu kräftigen Taten aufraffen, kann es liegen,
den Fall des Seetyrannen zu beſchleunigen.

Ein ruſſiſcher Mordplan
gegen König Herdinand

Aufſehenerregende Enthüllungen
Die Wiener „Südſlawiſche Korreſpondenz“ meldet aus

Sofia:
Der Prozeß gegen den Urheber des Bomben-

attentats im Kaſino hat ſenſationelle Ent
hüllungen über den Mordplan gegen König
Ferdinand gebracht. Es ſtellte ſich heraus, daß die
Gelder für die Ausführung des mißglückten Anſchlags
ans Serbien und Rußland kamen, wobei der be-
rüchtigte ſerbiſche Major Tankoſitſch, der in den
Mordplan gegen den Erzherzog Franz
Ferdinand die bekannte Rolle ſpielte, in den Attentats-
plan verwickelt erſcheint. Der Hauptangeklagte Anaſtaſow
gab an, daß ein gewiſſer Manvlow nach Rußland ge-
ſchickt wurde, um dort Gelder in Empfang zu nehmen. l

ſakennachhut ein großes Judengemetzel.

die für die Ermordung des Königs ausgeſetzt
waren. Der Mitangeklagte Sanko Antonow erklärte, er
habe den Auftrag gehabt, zum Major Tankoſitſch nach
Serbien zu reiſen, der Geld für die Ermordung ans ſerbi-
ſcher und ruſſiſcher Quelle erhalten würde. Das Attentat
hätte zwiſchen dem 5. und 6. Januar ausgeführt werden
ſollen. Aus dem Verlauf des Prozeſſes geht hervor, daß
ein Umſturzin Bulgarien geplant war, um die
Ruſſophilen durch den Mord ans Ruder zu bringen.

Der finniſche Landtag
iſt zum 21. Auguſt nach Wiborg einberufen mit dem Regie-

rungsantrag auf Beteiligung Finnlands an der
ruſſiſchen Reichsverteidigung.

Ruſſiſche Mordbrenner und Plünderer
Einem Privattelegramm des Sonderberichtserſtatters der

„Basler Nachrichten“ in Lemberg zufolge, brennen die
Ruſſen auf ihrem Rückzuge alles nieder, rau-
ben und morden. Jn Komarno veranſtaltete eine Ko-

75 Juden werden
vermißt und 27 Leichen wurden gefunden.

Ebenſo meldet der „Kuryer Codztenny“ aus Lemberg:
Die Ruſſen haben vor ihrem Abzuge aus Lemberg

treide und Zucker beſchlagnahmt. Einem einzigen
Kaufmann konfiszierten ſie nicht weniger als 400 Eiſenbahnwagen

Mehl. Weiter vernichteten die Ruſſen in allen Fa-
briken in den letzten Tagen alle Maſchinen, wobei ſie die
Beſtandteile der Maſchinen, die aus Meſſing oder Kupfer waren,
nach Rußland fortſchafften. Auch ſämtliche Telephon- und Tele-
grophenapparate wurden, ſoweit ſie nicht ſchon weggeſchafft
waren zerſtört. Jm Palais des Stadttheaters
raubten die Ruſſen alle Gegenſtände, Bilder, ja
ſogar den eichenen Parkett des Empfangsſaales.

Die Fortſetzung S e
geben auch der franzöſiſchen Preſſe Anlaß, in zahl
reichen Kommentaren ſich mit den nächſten Zielen der Deut-
ſchen und den Folgen des ruſſiſchen Rückzuges
auf die geſamte Krieslage zu beſchäftigen. Die
„Jnformation“ erklärt, daß die Lage in Südpolen an
einem kritiſchen Moment angelangt iſt, daß ſich in
den nächſten Tagen Ereigniſſe abſpielen werden, die eine
grundlegende Bedeutung für den ganzen Feldzug auf der
Oſtfront haben werden. Oberſt Rouſſet findet, daß die
Lage der Ruſſen gegenwärtig ziemlich delikat iſt und daß es
Mackenſen möglich ſei, wenn es den Ruſſen nicht gelingt,
ſeine Offenſive anzuhalten, die Weichſel-Linie von Rück-
wärts aus zu nehmen, und die ruſſiſchen Armeen in Polen
endgültig von denen in Galizien abzuſchneiden. Die Ruſſen
müßten gegenwärtig gegen die gewaltigſte Kraftanhäufung,
die noch niemals geweſen. kämpfen. Es ſei nicht zu leug-
nen, daß ſie unter der Wucht des Anpralls gewankt ſeien
und daß ſie ſich bis jetzt noch nicht hätten faſſen können.
Lublin und Jwangorod ſeien bedroht. Rouſſethofft, daß der ruſſiſche Rückzug myſteriöſe Abſichten ver
berge, die im letzten Augenblick Mackenſen auf ſeinem
kühnen Wege aufhalten werden.

Verrat, Verrat!
Der Korreſpondent des Mailänder „Secolo“ in Bukareſt

meldet, daß die Niederlagen der Ruſſen auf
Verrat von Generallen deutſchen Geblüts
beruhen. Nach der Hinrichtung des Oberſten Miaſſo
jedow habe ſich herausgeſtellt, daß die Schuld an der
Niederlage der Ruſſen in Oſtpreußen den ruſſiſchen Gene-
ral Rennenkampf treffe; nachdem ihm ein erſtes Mal
verziehen worden, habe er einen neuen Verrat bei
Lod z begangen, das in die Hände des Feindes gefallen
war, weil er zu ſpät eingetroffen ſei; Rennenkampf ſei jetztim Gefängnis. Auch die Niederlage des Generals
Dimitriew am Dunajec beruhe auf Verrat, indem ein
General deutſcher Herkunft die Berichte des Generals
Dimitriew aufgegangen und deſſen Geſuche um Ver-
ſtärkungen unterſchlagen habe. (Daß gerade ein italieni
ſches Blatt Verrat wittert, iſt bei der Sachkenntnis der
Jtaliener auf dieſem Gebiet nicht auffallend. D. Schriftl.)
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bekanntgeben. Er wird kommen. Bald..

Das Seegefecht bei Gotland
Eine maßgebende deutſche Darſtellung

Gegenüber den ruſſiſchen Berichten über das See
gefecht bei Gotland am 2. Juli geht uns von maß
gebender Stelle folgende Schilderung zu:

Unſere leichten Streitkräfte, die in der Nacht eine vorge
ſchobene Stellung beſetzt gehalten hatten, fuhren am 2. Juli
morgens mit ſüdlichen Kurſen zurück. Das Wetter war, na
mentlich nach Oſten zu, unſichtig, ſtrichweiſe ſogar neblig. Gegen
6 Uhr früh erhielten plötzlich aus einer im SO ſtehenden Nebel-
bank heraus „Augsburg“ und „Albatroß“, die in der
Nähe von einander ſtanden, Fever und gewahrten auf 7000
bis 8000 Meter Enrfernung die undeurlichen Umriſſe von
„4 feindlichen Schiffen“, die ſpäter als „Admiral
Makaroff“, „Bajan“, „Vogatyr“ und „Oleg“ ausgemacht wur
den. „Albatroß“, der gegenüber dieſen großen Kreuzern
keine Gefechtskraft beſaß und ihnen auch an Ge-
ſchwindigkeit unterlegen war, erhielt Befehl, ſich
nach der ſchwediſchen Jnſel Gotland zurückzuziehen, während
„Augsburg“ die beiden weiter öſtlich ſtehenden Kreuzer
„Roon“ und „Lübeck“ herbeirief und inzwiſchen im Ver
trauen auf ihre höhere Geſchwindigkeit verſuchte, das Feuer der
Gegner von „Albatroß“ ab auf ſich zu lenken, und den Feind
in Richtung der herankommenden Verſtärkung zu ziehen. Die
feindlichen Kreuzer ließen aber nicht von „Albatroß“
ab, ſondern vereinigten auf ihn ihr heftiges
Feuer. Ein Entkommen aus dem feindlichen Feuer
bereich war für ihn wegen ſeiner geringeren Geſchwindigkeit
nicht möglich. Nach zweiſtündigem Gefecht, das die
Ruſſen trotz ihrer Ableugnungen auch nach Erreichen der
ſchwediſchen Hoheitsgewäſſer nicht abbrachen, wie
die dienſtlichen deutſchen Meldungen in Uebereinſtimmung mit
den ſchwediſchen Zeitungsberichten feſtſtellen, mußte der Kom
mandant ſein von zahlreichen ſchwediſchen Treffern leckge
ſchoſſenes und in ſinkendem Zuſtande befindliches Schiff bei
Oeſtergarn auf den Strand ſetzen. Die dann einge
tretenen Ereigniſſe, wie das Vonbordbringen der Schwerver-
wundeten, ihre liebevolle und fürſorgliche Aufnahme und Pflege
durch die Bevölkerung, die Beſtattung der Gefallenen unter
der herzlichen Teilnahme der Einwohner, das alles iſt aus den
anusführlichen Schilderungen von Augenzeugen durch die ſchwe-
diſche und deutſche Preſſe bereits bekannt geworden. Aus ihnen
geht auch klar hervor, woran im übrigen wohl niemand in
Deutſchland gezweifelt hat, daß die ruſſiſche Behaup-
tung, „Albatroß“ habe die Flagge noch während
des Gefechts geſtrichen, mit der Wahrheit nicht im
Einklang ſteht.

Während dieſes BVorganges waren zunächſt „Lübeck“,
dann „NRoon“ aus öſtlicher Richtung in dem unſichtigen
Wetter auf den Kanonendonner mit höchſter Fahrt zulaufend,
an die Schlußſchiffe des Gegners herangekommen und hatten
in das Gefecht eingegriffen. Der Feind richtete
ſein Feuer hauptſächlich gegen das ihm nächſte und ſchwächſte
Schiff, „Lübeck“; doch erzielte er keinerlei Erfolge.
auch nicht, als ihm aus einer Nebelwand heraus gegen 8 Uhr
30 Min. vorm. ſein neueſter und ſtärkſter Panzer-
kreuzer „Rurik“ zur Hilfe kam. „Roon“ und „Augs-
burg“ ſtießen auf dieſen vor, um „Lübeck“ zu entlaſten, was zur
Folge hatte, das „Rurik“ abdrehte. Das Gefecht, in dem
die Ruſſen nach eigenem Eingeſtändnis wahrſcheinlich durch die
ſchwere Artillerie von „NRoon“ Beſchädigungen erlitten haben,
endete gegen 10 Uhr, wo der Gegner infolge des unſichtigen
Wetters im Norden aus Sicht kam, bevor weitere Ver
ſtärkungen von uns auf dem Kampfplatze erſcheinen konnten.
Trotz der lebhaften und dauernden Beſchießung durch die an
Zahl und Gefechtskraft weit überlegenen ruſſiſchen Schiffe
haben unſere Kreuzer, abgeſehen von „Albatroß“,
keinen einzigen Dreffer erhalten.

Die phantaſtiſchen Angaben des ruſſi-
ſchen Berichts über das Seegefecht bei Gotland, nach
welchem die deutſchen Kreuzer mehrere Male getroffen, der
Panzerkreuzer „Roon“ ſchwer beſchädigt worden ſein und
die deutſchen Schiffe ſich zurückgezogen haben ſollten, werden
durch die obige Darſtellung von deutſcher Seite zur Ge
nüge widerlegt.

Zu der ruſſiſchen Antwort auf den Proteſt
Schwedens

ſchreibt das Stockholmer „Svenska Dagbladet“:
Das vorbehaltloſe Bedauern über den Uebergriff iſt ja

an und für ſich befriedigend. Jedoch bleibt mit unvermin-
derter Stärke die Notwendigkeit beſtehen, bei den verant
wortlichen Stellen in Rußland und bei uns ernſt ein
zuſchärfen, daß ſolche groben Verletzungen der
Neutralität und ſolche Uebergriffe ſich unter
keinen Umſtänden wiederholen dürfen, mit
unverminderter Stärke ſchon deshalb, weil der hieſige

ruſſiſche Geſandte der Erklärung des lebhaften Bedauerns
den höchſt bemerkenswerten Ausſpruch hinzugefügt hat, daß

dieſem Falle nur eine bedauerliche Unachtſamkeit vor

Das Blatt meint, wenn Derartiges dienſtlich ſo milde
beurteilt wird, dann beſtehe wenig Sicherheit gegen Wieder
holungen. Die übrigen Blätter geben ihre Befriedigung
über die ſchnelle Antwort, ſowie über den Ausdruck des
lebhaften Bedauerns wieder, wenn auch der ſchwere Fall
nach dem „SvenskaMorgenbladet“ eine noch vorbehaltloſere
Entſchuldigung begründet hätte. Sie legen beſonderes Ge
wicht auf die Verſicherungen, daß Wiederholungen nicht
vorkommen ſollen. Jn Schweden, ſo ſagt Stockholms „Dag-
blad“, hat man ein ſtarkes Gefühl für die Pflichten der
Neutralität. Es kann deshalb in Worten und Taten auch
Achtung vor ſeinen Rechten fordern.

Die Verwundeten des „Albatroß“
Das Stockholmer „Svenska meldet aus

Wisby: Der Zuſtand der verwundeten Deut
ſchen war geſtern unverändert. Die Bevölkerung pflegt
ſie aufs Beſte. Mit Blumen, Büchern und Erfriſchungen
kommen die Leute von allen Seiten. Die Königin ſandte
den Verwundeten ins Militärlazarett Roſen. 60 Mann
liegen dort. Von ihnen ſind 36 ſchwerverwundet,
doch nicht hoffnungslos. Die Jnternierten fühlen ſich ver-
hältnismäßig wohl. Am Strandungsplatz iſt alles ruhig.
Schwediſche Torpedobootsjäger halten bei dem „Albatroß“

Schwere Artilleriekämpfe in Flandern
Nach Telegrammen Amſterdamer Blätter iſt bis zur Grenze

Kanonendonner zu hören. So meldet die Zeitung „Nieuwe
van den Dag“ aus Oauſtburg: Aus weſtlicher Richtung hört man
ſeit Dienstag Nachmittag ununterbrochen Kanonendonner. Der
„Telegraph“ meldet aus Sluis, das gegenwärtige Feuer in Flan
dern übertreffe an Heftigkeit noch die Gefechte am Sonntag und
Montag. Der Kanonendonner iſt unaufhörlich zu vernehmen,

Weswegen die Jtaliener nicht vorwärts kommen
Der italieniſche Artillerkampf gegen dieSperrforts darf nach dem Mailänder „Corriere della

Sera“ nicht mit der von ſo raſchen Erfolgen begleiteten
Bezwingung der Forts von Lüttich verglichen werden.

„Die Belgier wurden überraſcht, und ihre Geſchütze waren
den deutſchen unterlegen. Wir kämpfen gegen wohlvor-
bereitete an Tr mit beſchränktem Schußfeld,
das von der verteidige
ſam müſſen erſt günſtige Angriffsſtellungen erobert werden.
Auch ſind die Kuppelpanzerungen der Forts
unſeren Geſchützen angepaßt. Nach „Riviſta d'ar
tiglierig e genio 1908“ kann unſer 149-Geſchütz bei 3 lem Ent
fernung auf eine Fortkuppel nur 11 Treffer von 100
Schüſſen erzielen, und Treffer bedeutet noch
nicht Vernichtung oder auch nur Unbrauchbarmachung
der Kuppel.“

Vor Kriegsausbruch hörte man es in Jtalien anders,
gerade im „Corriere della Sera“. Uns dünkt, es wird noch
manches anders kommen, als die Jtaliener es ſich ſo ſchön
ausgedacht hatten!

Einſtellung des Dardanellenunternehmens?
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Paris:
Die „Agence Havas“ verbreitet eine Londoner Jnfor-

mation, die in ihrer kurzen und geheimnisvollen Faſſung
darauf abzielen könnte, die Oeffentlichkeit auf eine Ein
ſtellung der engliſch-franzöſiſchen Operationen
an den Dardanellen, wenigſtens in der jetzigen Form
und an den jetzigen Angriffspunkten, vorzubereiten. Es handelt
ſich um ein Telegramm des Generals Hamilton, in dem
er über die Operationen an den Dardanellen Bericht erſtattet und
worin er die großen Schwierigkeiten an den Darbanellen
und die Gefahren einer Landung auf der Halbinſel Gallipoli
auseinanderſetzt.

Ein am 23, Juni bei Sedd ul Bahrgefangener
Franzoſe ſagte bei ſeiner Vernehmung: Jch will mit
militäriſcher Offenheit erklären, daß wir Franzoſen
über die Zukunft der Operationen bei den
Dardanellen nicht zuverſichtlich ſind. Die

n Artillerie voll beherrſcht wird. Müh-

bisher erzielken Ergebniſſe erſchütkern unſeren
Mut. Jch glaube nicht, daß Frankreich hierher neue Ver-
ſtärkungen ſchickt. Es ſcheint für uns nicht vorteilhaft zu
ſein, die Front in Frankreich, die ſo wichtig iſt, zu ver
laſſen, um hierher zu kommen.

Der letzte Schritt
Die Wiener „Reichspoſt“ meldet aus Kopenhagen: Wie Pe

tersburger Zeitungen mitteilen, erfolgt in kommender Woche ein

letzter Schritt Rußlands und ſeiner Verbün-
deten bei den neutralen Balkanſtaaten.,

„Nicht mit Dreiverband oder Zweibund, nur mit
Bulgarien!“ muß heute nach der Sofiger „Kambana“
vom 1. Juli die Loſung aller guten bulgariſchen Potrioten
ſein. „Aber das kann Bulgarien gar nicht, das in einer
ganz anderen Lage als etwa die Schweiz iſt. Neutral
kann es nicht bleiben, wenn es die „nationale Eini
gung“ erreichen will. Und daher iſt die Verſtändi-
gung mit den Zentralmächten eine Not
wendigkeit, ſelbſt wenn wir dann mit den vereinigten
Kräften von Griechenland und Rumänien kämpfen
müßten.“

Ein Kronrat in Athen
Das Athener Blatt „Jta“ erfährt aus politiſchen

Kreiſen, daß König Konſtantin den Kronrat auf den
15. Juli einberufen hat. Auch der ehemalige Miniſter
präſident Venizelos werde daran teilnehmen. Die
halbamtliche griechiſche Preſſe beſtätigt dieſe Nachricht und
fügt hinzu, der Kronrat werde neuerdings das Feſt
halten Griechenlands an der Neutralitäterklären.

Bryans Friedensfeldzug
Nach dem Abgang Bryans ſchrieb der „New-York

Herold“ am 11. Juni u. a.: Als Präſident Wilſon und
ſein bisheriger Staatsſekretär Bryan ſich bei ihrer
offiziellen Verabſchiedung voneiander die Hände reichten,
da ſagten ſie beide: God bless you! Sie wußten wohl,
daß ſie den himmliſchen Segen nötig haben würden in
dem heftigen Kriege, der nunmehr zwiſchen
ihnen entbrennen dürfte. Daß die Friedens
kampagne, die von dem Staatsmann aus Nebraska in Aus-
ſicht geſtellt wird, eine regelrechte Hriegs-
anſage gegen Präſident Wilſon bedeutet, wird
heute auf allen Seiten zugegeben. Den demokratiſchen
Parteigrößen iſt dieſe Entwicklung der Dinge auf die
Nerven gefallen. Sie ſprechen ſich jetzt gegenſeitig Mut zu.
Das iſt kein gutes Zeichen. Die Rebellion Bryans gegen
ſeinen bisherigen Chef leuchtet in die ſchwüle politi-
ſche Lage hinein, wie ein Blitz in den gewitter
ſchwangeren Himmel, wo ſich die düſteren Wetterwolken
türmen. Es iſt mehr als die Berechtigung der Wilſon-
ſchen Note an Deutſchland, die von Bryan in Frage geſtellt
wird. Die ganze Wilſonſche Politik mit Be-
zug auf Deutſchland wird durch Bryans Aktion vor
das Forum des Zweifels gezogen. Nun laſſen ſich aber
Stimmen aus der Mitte der Tauſende und Abertauſende
vernehmen, die entſchieden gegen ein Kriegs-
abenteuer ſind. Sie ſagen dem ſcheidenden Staats
ſekretär, daß er den Friedfertigen aus dem Herzen ge
ſprochen hat. Ein wahrer Strom von Zuſtim-
mungsadreſſen ergießt ſich in das Arbeitszimmer
Bryans an Calumet Place in Waſhington. Die einem
Kriege abholden Bürger des Landes, die ganz gewiß die
Mehrheit des Volkes ausmachen, beginnen ſich energiſcher
zu rühren. Zu lange ſchon haben ſie den Kriegshetzern in
der Oeffentlichkeit allzuſehr das Feld überlaſſen. Sie haben
jetzt in Bryan ein Mundſtück erhalten, das nicht zu ver
achten iſt.

New-York, 7. Juli. Jn Kanada, in der Stadt
Detroit hat eine große Verſammlung von
Abgeordneten aller nord amerikaniſchen
Staaten ſtattgefunden, auf der auch hervorragende
deutſchfreundlich geſinnte Amerikaner erſchienen waren,
u. a. Ridder. Es wurde beſchloſſen, einen Druck auf
die amerikaniſche Regierung auszuüben, um ſie
zu veranlaſſen, ein Waffenausfuhrverbot zu er-
laſſen.

Ferro eKunſt und wiſſenſchaft
Eine Begegnung Ganghofers mit Kaiſer Wilhelm im Felde

Jn ſeinen Berichten an die Münchener Neueſten Nachrichten“
childert Ganghofer eine Begegnung mit dem Kaiſer vor
Lemberg:

Es war am Janower See. Unter hergzlichem Lachen ſtreckte
der Kaiſer dem Dichter die Hand entgegen und rief: „Ganghofer!
Sind Sie denn überall?“ Und als er hört, daß der Heeresgaſt
noch nicht zu Mittag gegeſſen hat, ſagt der Kaiſer: „Um Gottes
willen, da müſſen Sie doch gleich etwas haben. Läßt einen
Becher Tee bringen und zwei feſte Schnitten Gebäck, greift ſelbſt
mit der Hand in eine Blechdoſe, ſtopft Ganghofer die
Taſche mit Zwieback voll und mahnt immer wieder:
„Eſſen Sie! Eſſen Sie dochl“ während er mit ihm ſpricht.

Als Ganghofer erwähnt, daß er in Przemysl Sven Hedin
getroffen habe, glänzen des Kaiſers Augen, und er ſagt raſch:
„Das freut mich, daß Sie den kennen gelernt haben! Dieſer
Schwede iſt ein prachtvoller Menſchl Wenn Sie ihn wiederſehen,
grüßen Sie ihn herzlich von mir!“

Da kommt ein ruſſiſcher Flieger! Von Oſten her,
leuchtend in der roten Abendſonne wie ein Goldkäfer. Hinter
ihm pufft ein Schrapnellwölkchen auf. Ruhig ſteht der Kaiſer,
ſchaut hinauf und ſagt: „Zu kurz!“ Auch die folgenden Schüſſe
bleiben weit hinter dem Flieger zurück. Der Kaiſer nickt ſinnend:
„Ja, Flügel haben, das heißt für die anderen immer zu ſpät
kommen!“ Und plötzlich wendet ſich der Kaiſer zum Dichter und
ſagt mit gedämpfter Stimme, ſtreng und langſam jede Silbe
betonend: „Ganghofer, was ſagen Sie zu Jtalien?“

Es war am 23. Juni.In Brzesko, noch am 8. Mai, hatte der Kaiſer den feſten
G „Mag auch ein Teil des italieniſchen Volkes durch die
eder mißleitet ſein, auf den König kann man ſich ver
laſſen!“

Erſt nach einer Weile Ganghofer zu antworten:
„Majeſtät! Wie es kam, ſo iſt es beſſer, für Oeſterreich und für
uns. Der reine Tiſch iſt immer das beſte Möbel-
ſtück in einem redlichen Haus.“

Der Kaiſer nickt Ein Aufatmen ſtrafft ſeine Geſtalt, und er
ſagtedem Dichter zum Abſchied ein Wort, daß dieſer verſchweigen
muß, obwohl es frohe Verheißung bedeutet, ein neues Stahlband
des Zuſammenhaltens. Er darf es erſt am Tage der Erfüllung

In der folgenden Nacht in Jaroslau ließ Mackenſen

über Dinant nach Wittet, dem

dem Dichter ſagen: „Fahren Sie ſo früh wie möglich los! Die

ruſſiſche Stellung beim Janower See iſt genommen. Morgen
fällt Lembergl“

Ein Denkmal von Wilhelm Kreis auf dem belgiſchen
Schlachtfelde

Der e und die Herzogin von Braunfchwe i g begaben ſich, wie dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben wird,
am 1, Juli nachmittags zu einem Beſuch von Lüttich und Namur

Gefechtsfeld, wo die tapferen
Braunſchweiger er Verluſte erlitten. Der Wald zeugt noch mit
ſeinen zerſplitterten Bäumen von dem hageldichten Einſchlag der
Geſchoſſe. Die Sonne aber übergoß mit einem friedlichen
Schimmer die Stätte der Gefallenen, wo heute das junge Herzogs
baar lange verweilte, um andächtig der tapferen denſöhne
ihres Landes zu gedenken. Der He und die Herzogin gingen
von einem Grab zum anderen ſtets lange im Gebet verſunken
vor jedem Kreuz. Dann ließ ſich das Herzogspaar von dem aus
Namur mitfahrenden Künſtler Prof. Wilhelm Kreis noch-
mals den ſchon in Namur beſichtigten Plan zu einem Denk
ſte in für die hier im Wald gefallenen Braunſchweiger aus
breiten. Beide lobten die ſtimmungsvolle Schlichtheit dieſes der
Grabſtätte ſo wohl angepaßten Entwurfs. Der Herzog nahm
ohne jeden Wunſch einer Aenderung den Plan an und empfahl,
ihn unverzüglich zur Ausführung zu bringen. Der Künſtler ſteht
als Poſtenoffigier in Namur.

Muſeum für neuzeitliche Gebrauchskunſt
Der Offenbacher Verein für Kunſtpflege wird ein Muſeum

für neuzeitliche Gebrauchskunſt errichten. Anregung
hierzu gab die Ausſtellung für Kaufmannskunſt, die der Verein
veranſtaltete, um durch Gegenüberſtellung von ſchönen und ge
ſchmackloſen Gebrauchsgegenſtänden den Geſchmack für ſolide
Ware zu heben. Namhafte Firmen und Künſtler ſtifteten zu
dieſen Ausſtellungen Geſchenke, die den Grundſtock für das neu
zuerrichtende Muſeum bilden ſollen. Die Ausgeſtaltung des
Muſeums wird eine der wichtigſten Aufgaben der Offenbacher
Kunſtpflege nach dem Kriege darſtellen.

Hochſchulnachrichten
Lehrgang über Bienenzucht

Die Berliner landwirtſchaftliche Hochſchule veranſtaltet
am 30. und 31. Juli 1915 für die Studierenden einen unentgelt-
lichne Lehrgang über Bienenzucht. Mit der Leitung des Lehr

ganges iſt der Vorſteher der Abteilung für Bienenkunde an der
Königlichen Gärtnerlehranſtalt zu Dahlem bei Steglitz
Dr. Küſtenmacher in Berlin-Steglitz, Ahornſtraße 10, be
traut. Der Kurſus findet in den Räumen der Kgl. Gärtner-
lehranſtalt in Dahlem ſtatt.

Wer an dem Lehrgang teilzunehmen wünſcht, muß ſich bis
zum 27. Juli in die bei dem Pförtner der land wirtſchaftlichen
Hochſchule aufliegende Liſte eintragen.
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Aachen. Den Heldentod für das Vaterland ſtarb der
Direktor des Statiſtiſchen Amts der Stadt Aachen Dr. Max
Mendelſon, Hauptmann d. L., Ritter des Eiſernen Kreuges.
Geboren 1875 zu Wetzendorf, Reg.Bez. Merſeburg, als Sohn
eines Pfarrers, widmete er ſich beſonders unter Prof. Joh. Con
rad in Halle dem Studium der Rechts und Staatswiſſen
ſchaften und der Nationalökonomie und erwarb 1898 den Doktor
grad mit einer Arbeit über „Die Stellung des Handwerks in den
hauptſächlichſten der ehemals zünftigen Gewerbe“. 1898-1901
war Dr. Mendelſon Aſſiſtent an der Handelskammer zu Aachen
und übernahm am 1. Auguſt 1901 die Leitung des damals neu
gegründeten Statiſtiſchen Amts der Stadt Aachen. Dr. Mendelſon
war Herausgeber und Leiter der Statiſtiſchen Monatsberichte der
Stadt Aachen und der Beiträge zur Statiſtik der Stadt Aachen.
Von ſeinen Veröffentlichungen ſei die 1908 erſchienene Schrift
„Die Entwicklungsrichtungen der deutſchen Volkswirtſchaft (nachden Ergebniſſen der entſhen Statiſtik insbeſondere der Berufs

und Betriebsſtatiſtik) genannt. Straßburg i. E. Am 5s“.
d. Mts. iſt der Honorarprofeſſor für Geographie an der dortigen
Univerſität und ſtändiges Mitglied der Kaiſerlichen Hauptſtation
für Erdbebenforſchung Oberlehrer a. D. Dr. phil. Emil Ru
dolph im 68. Lebensjahre geſtorben. Große Verdienſte
erwarb er ſich um die Begründung und den Ausbau der Kaiſer
lichen Hauptſtation für Erdbebenforſchung ſowie der Jnternatio
nalen Seismologiſchen Aſſoziation. Frankfurt a. M. Der
Oberarzt der chirurgiſ Klinik in J Dr. med.Jurasz iſt zum Chefarzt der chirurgiſchen des St.
Marienkrankenhauſes in Frankfurt a. M. ernannt worden.

m S dann energer laryngologiſchen Klinik, am nwurde 1908 Aſſſſtent der chirurgiſ a Deutſche
Hoſpital in London, dann Volontäraſſiſtent, ſ Aſſiſtent an
den chirurgiſchen Kliniken zu Köni und r
Profeſſoren Lexer und Pahr. Seit dem 191
an der Wirgiger irurgiſchen Klimik.

Arbeiten er in Fa i



Ueber Przemysl auf Lemberg
enger zieht ſich e Kreis der ſegreis e

e die e Ruſſenheere, die in
h Letzte einſetzen, um die Trümmer der galihſget. zu halten, in deren Beſitz ſie ſich ſchon ſo
P und die ihnen Schritt für Schritt wieder r

wird. Eine der en Entſcheidungen vielleicht die
in dieſem an Ereigniſſen ſo üe r a n derltauſende von deutſchen

fern von den e n der Heimat, in treuer Bundese ihr e ein für den Sieg, aus dem uns der Friede
ſie es nicht in demſelben MaßeW ben Fronten in Oſt und Weſt, a

ihre Taten kündet
5 Augen ſah,

e S ihnen zugeſellt, der der Welt i

ſt, der aus de

ſo ach irigſten Verhältniſſen, losgelöſt aus den gewohnten re
kämpfen dort un T Sie ſolleunſere Herzen e Wer u vah er We
ine ſind.

e heene läßt die Bahn benutzen, dort muß dere n r Bann n Kilometer W z
o iegen war be h u ſhwarzen Sslo
Höhe e Mherſee Steine landes

von einer im des VaterSin Schauer geht durch die Seele; denn gerades iſt die Dreikai erecke bei Sosnowice, der Ort, wo
einſt Kaiſer Wilhelm I., Franz Joſef und Alexander II. zu
jener bedeutſamen Beſprechung zuſammenkamen, von deren Ere und Erlebniſſen der erſte Kanzler freilich andere Ernte

e rege t jetzt an Njemen, Weichſel und Dnjeſtr zur
Veie e öſterreichiſche Grenzwache unterbricht dieſe Ge
danken. an einer kleinen Holzbrücke waltet ſie ihres Amtes und

prüft trotz aller Ausweiſe auf Herz und Nieren. Man freut ſich
über ſtramme Gewiſſenhaftigkeit. Und erfreulich iſt auch
der Anblick der ſchmucken polniſchen Dörflein, die mit ihren ſtets
friſch geſtrichenen, blau und gelb geſtreiften Holzhäuſern und
ihren Strohdächern ſo maleriſch in den Gründen liegen und ſich
ſo dicht aneinanderreihen, daß man aus den freudig zurufenden
Kinderſcharen gar nicht herauskommt, und belebt iſt die Land
ſtraße, die ſich in zahlloſen Windungen im breiten Weichſeltaleüppigen, heiten Feldern hinzieht. Ein geſegnetes

nd und nichts, aber auch gar nichts iſt zu ſpüren vom Krieg,der doch e i bis vor wenigen Monaten ſeine grimme Fauſt auch

über dieſe ſtillen Fluren ballte. Denn drüben nach Süden zu
hebt ſich ſcharf der langgeſtreckte Kamm der Beskiden vom Hori-
zonte ab, und man meint im Sonnenglaſt die Seelen der vielenTauſenden Krieger emporſteigen zu ſehen, die dort ihr Leben
laſſen mußten.nd plötzlich ſteht vor uns

der furchtbare Ernſt des Krieges.
Aus Stacheldrahtverhauen und dräuenden Erdwerkem grinſt

er uns an, die den Kreis der äußerſten Befeſtigungsanlagen von
begeichnen. Bis hierhin gelangte die ruſſiſche Dampf-

walze, und es iſt ein drolliger Zufall, daß kürzlich beendete Weg
arbeiten das plumpe Symbol gerade hier uns vor Augen führen.
Wieder werden die Päſſe geprüft. Dann geht es hinein in die
alte Metropole. Viel ließe ſich berichten von den ver
gilbten Herrlichkeiten dieſer Stadt. Doch wer mag von gotiſchen
Domen und barocken Schloßbauten hören, wenn einige hundert
Kilometer weiter im Oſten die Schlünde der Kanonen Welt
geſchichte

Am nächſten Morgen ſauſen wir weiter; ineine Panne zu mehrſtündigem Aufenthalt Man hat Gelegen rdas Leben und Treiben einer galiziſchen Kleinſtadt zu beo e

noch immer Halbaſien, wie Franzos es ſchilderte. Hie erreicht

uns die Kunde von dem neuen Siege der Unſerigen bei w.
Das ſpornt aufs neue zur Eile an. Endlich iſt der Schaden be
hoben. Eine Stunde noch, dann fahren wir über eine von deut-
ſchen Pionieren gebaute hohe Holzbrücke.

Unſer Herz ſchlägtWir ſind den Spuren unſerer Sieger
Vor kaum ſechs Wochen begann hier die gewaltige Offenſive,

die mit beiſpielloſer Stoßkraft und Ausdauer den zähen Feind
von einer Stellung zur anderen jagte. Und was waren das für

Wislok und dem San mit eigenen Augen ſah, n fg einen

davon machen, was hier von den angreifenden Truppen
werden mußte, bis die feindlichen Fronten ins Wanken

Von nun an fahren wir ungu über Kampfgelände.u vervranite e Granatlöcher

und Häuſern und beſſert die Straßen,veift e Ernte heran. Den wenn auch das ſchmucke

in denen vor wenigen Tagen ſo viele blühende
leben von tödlichem Blei und Eiſen hinweggerafft
n 37 wird Raſt gemacht.

im Etappengetriebe hinter der Kampffront.
Die Stadt, die ein wer Ortskommando hat, wimmelt von

henden Truppen und Kolonnen, aber alles iſt in beſter
Ordnung und ein deutſcher Landſturmmann vertritt mit Umſicht

unſeres in ziemlich großem Stil angelegten, von
den Ruſſen freilich übel zugerichteten Hotels, deſſen männliches
h geflohen oder von den Feinden fortgeſchleppt

wo gerade das ArmeeOberkommando MackenſenQuartier genommen datte, ten wir am nächſten Morgen ein
Gefangenenlager. 82 000 Ruſſen, die während der Kämpfe der
letzten Tage in unſere Hände gefallen waren, harrten hier, nur
von wenigen Landſturmleuten bewacht, der Gelegenheit zum Ab-
transport. Durchweg gut ausſehende, kräftige Geſtalten. Hier
und da ein ganz junger Burſche darunter: „ſiebzehnjährig
kaum vier Wochen ausgebildet!“ erläutert ein ſtürmer, i
er gutmütig ein paar Zudringliche zurückweiſt, die die Gelegen-
heit des e nicht vorübergehen laſſen wollen, ohne eine

de vorzubringen. „Warum kein Waſſer zum Waſchen
eine ſcharfe Stimme im gebrochenen Deutſch. Du lieber

man iſt froh, wenn man dieſe vielen tauſend Menſchene kann, wenn man Waſſer zum Trinken für ſie hat, das
hier überall abge kocht werden muß. Die meiſten ſehen das denn
auch ein, ergeben ſich in ihr Schickſal und vreiſen ſich glücklich,
ihr Leben in Sicherheit zu wiſſen. Und dort ſteht ſchon der Eiſen
Jerous Die erſte Kolonne ſetzt ſich eben dahin in Bewegung.
Morgen wird man in Deutſchland ſein. Und da wird man es

haben, beſſer als daheim. Sehnfüchtig blicken die anderen
nach, aber alles ſchweigt. Und die Sonne brennt auf den

ſchattenloſen Sandplatz, während von Oſten her neue Kolonnen
dem Stacheldrahtquartier zugeführt werden.

a ſtimmt dieſer Anblick, in dem alles grau in grau iſt,

S e i

Hier ſind wir ſchon mitten drin

Doch es iſt Seit tzt z ichen
e ni it jetzt zu wei n,er rechts und links ſo weit das Auge reicht.Dräuende Erdwerke dahinter. Wir haben das erſte t unſever

Fahrt erreicht. Wir halten an der Stelle, wo tapfere Bayern das
erſte Fort von Pryem ſtürmten.

Richard Schott, Kriegsberichterſtatter.

Die deutſch- amerikaniſchen Beziehungen

Aeußerungen des Frhrn. Mumm v. Schwarzenſtein
Ein Vertreter der „United Preß“ hat im Berliner

Auswärtigen Amt mit dem Botſchafter Freiherrn Mumm
v. Schwarzenſtein eine Unterredung über die
deutſch- amerikaniſchen Beziehungen gehabt.Aus den Aeußerungen des Freiherrn v. Mumm teilt das

„B. T.“ u. a. folgendes mit:
„Jch kann mit Genugtuung feſtſtellen, ſagte Freiherr

v. Mumm ſeinem Beſucher, daß die auf beiden Seiten ge
machten Anſtrengungen, die zwiſchen unſeren beiden großen
Ländern ſeit Kriegsausbruch beſtehenden Mißverſtändniſſe
aufzuklären, endlich erfreuliche Ergebniſſe zu zeitigen be
ginnen. Deutſchland wird ſich beſtreben, die Amerikaner in
der kommenden Note und im künftigen Gedankenaustauſch
über die durchaus wohlwollende Geſinnung
des deutſchen Volkes aufzuklären, das jedes ehren-
hafte Mittel willkommen heißt, Mißverſtändnis und Un-
einigkeit zu verhüten. Deutſchland möchte nicht länger ſeine
Ehrlichkeit in der neuen Welt angezweifelt ſehen; auch hat
man es hier naturgemäß bitter empfunden, daß man in den
Vereinigten Staaten ohne weiteres ohne Richter oder
Zeugen zu hören nur auf die allgemeinen Beſchuldi-
gungen ſeiner Feinde geſtützt, gegen Deutſchland die An
klage erhoben hat, für den Kriegsausbruch verantwortlich
zu ſein. Unſer Volk glaubt zumindeſt ein Anrecht darauf
zu beſitzen, daß ein Urteilsſpruch ſo lange ausgeſetzt bleibe,
bis die Wiederaufnahme des Verkehrs einen angemeſſenen
zuverläſſigen Nachrichtendienſt möglich macht.

Deutſchland ſteht im Kampfe mit der halben Erde“,
ſchloß der Baron ſeine Ausführungen, „und iſt faſt völlig
P der Welt iſoliert. Weil wir uns für dieſen ſchweren

mpf gut vorbereitet erwieſen haben, und weil es uns ge
lungen iſt, den Feind von unſerem Boden fernzuhalten,
beſchuldigt man uns, napoleoniſchen Zielen nachzuſtreben.
Deutſchland aber verlangt in Wirklichkeit nichts anderes als
eine ehren volle und friedliche Stellung
unter den Nationen der Welt. Zu dieſer Erkenntnis wird die Welt bald gelangen.“

Serrüttung in der Sozialdemokratie
Die Gegenſätze und Kämpfe, die zwiſchen der Mehr-

heit und der Minderheit der ſozialdemokratiſchen Partei
um die Stellungnahme zum Kriege und ſeinen unerläß-
lichen Notwendigkeiten nunmehr ſeit Wochen ausgefochten
werden, haben jetzt einen ſolchen Grad erreicht, daß die
Tage des „Vorwärts“ als Zentralorgan der ſozialdemo-
kratiſchen Partei gezählt erſcheinen müßten, wenn der
Parteivorſtand und der Parteiausſchuß den Mut hätten und
ſich ſtark genug fühlten, ihren entſchiedenen Drohungen und
Verwarnungen die entſprechenden Taten folgen zu laſſen.
Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand hat nämlich eine
neue Erklärung „Gegen Parteizerrüttung“ ergehen laſſen,
die der „Vorwärts“ abdrucken muß. Der Parteivorſtand
verweiſt darin dem „Vorwärts“ deſſen Aufbegehren gegen
den Aufruf der Vorſtände der Partei und der Reichstags
fraktion vom 28. Juni und wiederholt den entſcheidenden
Satz dieſes Aufrufs:

„Jede Drohung, die auf eine Parteiſpaltung hinzielt,
iſt ein Verbrechen an der Partei, ein Verbrechen an der ge
ſamten Arbeiterbewegung“ richtet ſich gegen jeden, der
mit der Parteiſpaltung droht.“ Der Nachdruck der hier
wiederholt auf die Worte „jede“ Drohung und „jeden“
Parteizerſtörer gelegt wird, muß die Vermutung nahelegen,
daß es ſehr einflußreiche Parteiführer und Parteigenoſſen
ſind, die man des Verbrechens einer Parteiſpaltung fähig
hält und die, falls ihnen ein ſolches Verbrechen nachge
wieſen wird, ſchonungslos zur Strecke gebracht werden
ſollen

Die neue Erklärung des Parteivorſtandes bringt ſo
dann eine kleine, aber bemerkenswerte Enthüllung.
Die ärun agt nämli

ſcharf gegen das Unterſchriftenflugblatt
vom 9. Juni gewandt haben, ſo vor allem deshalb, weil es ſich
hier um mehr als um die journaliſtiſcher Meinungsväußerungen
eines oder einiger Parteigenoſſen handelt. Eine Gruppe
der Minderheit in der Partei hat ſich beſon-
ders organiſiert und betreibt von einer Zentralſtelle
aus mit unwahren Behauptungen die Minierarbeit gegen die
Politik der Parteimehrheit. Wenn das dieſem Teil der Oppo
ſition recht ſein ſoll, ſo müßte es morgen jeder anderen Gruppe
der Partei billig ſein. Das muß dann aber zur Desorgani-
ſation der Partei führen und iſt praktiſche Vorarbeit für die
Spaltung der Partei.“

Die Schlußſätze der Erklärung des Parteivorſtandes
lauten:

„Die Erkenntnis dieſer Gefahren veranlaßten die Vorſtändeder Partei und der Reichstagsfraktion zu ihrem Appell an die
Parteigenoſſen, dieſem Treiben ein „Bis hierher und
nicht weiter zuzurufen. Der Parteiausſchußhat ſich dieſer Auffaſſung angeſchloſſen. Endlich iſt es eine

Jrreführung der Parteigenoſſen, wenn der „Vorwärts“ es
ſo darzuſtellen ſucht, als ob es ſich der Verurteilung dieſes
Treibens um die Auffaſſung der Mehrheit des Partei- und
Fraktionsvorſtandes handelt. Der Text des Aufrufs „Gegen
Parteizerrüttung“ wurde in einer gemeinſamen Sitzung
Partei und der Reichstagsfraktion einſtimmig beſchloſſen.

Die Antwort des „Vorwärts“ auf dieſe erneute Ver
warnung iſt in ihrem erſten Teile mehr als ſchwächlich; ſie
ſucht nämlich die Streitfrage zu verdunkeln, indem von
Meinungsverſchiedenheiten über die Grenzen der öffent
lichen Kritik innerer Parteivorgänge geſprochen wird und

man höre und ſtaune diejenigen Parteigenoſſen, die
die Mehrheit der Partei bilden, als die wirklichen Parteizerſtörer, als diejenigen, die der alten Taktik der Partei und
ihren bisherigen Prinzipien bereits ſeit vielen Monaten
untreu geworden ſeien, hingeſtellt werden. Jm Anſchluß
daran lautet der Schluß der Gegenerklärung des „Vor
wärts“, und dieſe Sätze ſind wegen des offenen Ein-
geſtändniſſes, daß die ſozialdemokratiſche
Partei eine grundſätzliche Einigkeitin derStellungnahme zu politiſchen Hauptfragen
und Arbeitszielen nicht mehr in Anſpruch
nehmen kann, alſo der innerliche Verfall

der Partei bereits weit vorgeſchritten iſt,überaus bemerkenswert. Dieſe Schlußſätze der Gegen
erklärung lauten:

„Bei dem Eifer mit dem der Parteivorſtand einſeitig die
äußere, organiſatoriſche Geſchloſſenheit der re behüten zu
müſſen glaubt, die in Wirklichkeit gar nicht bedroht iſt, während
die Gefahr einer inneren Prinzipienzerrüttung der Partei
längſt offenbar iſt, war es um ſo dringlichere Parteipflicht der
ſogenannten Minderheit, auf die Einhaltung der alten grund-
ſfätzlichen und taktiſchen Richtlinien der deutſchen Sozialdemo-
kratie nachdrücklichſt hinzuwirken. Das und nichts anderes
haben die „Quertreiber“ getan. Sie gingen dabei von der
Ueberzeugung aus, daß der Geiſt und die Grundſätze der Partei
die unerläßliche Vorausſetzung aller äußeren Einheit ſind, und
daß, da die öffentliche Kontrolle des Verhaltens der Partei
r durch die Kritik der Preſſe, durch das Verſammn der Partei und das Forum des Parteitages e
nicht möglich, wenigſtens die kollektive Aeußerung der r

lichen Parteikritik durch Eingaben und Zirkulare unentbehrlich
iſt. Nach wie vor betrachten wir dieſe Art der Kritik innerhalb
der Partei als das kärglichſte Mindeſtmaß deſſen, was in einer
demokratiſchen und ſozialiſtiſchen Partei geſtattet ſein muß.“

Dies der Jnhalt der neueſten Auseinanderſetzung
zwiſchen den „feindlichen Brüdern“. Jn dieſem Streit
Partei zu nehmen, erſcheint nicht angebracht, denn man
wird dem Parteivorſtand beipflichten müſſen, daß in
gegenwärtigen Kriegszeit derartige Erörterungen nur zu
leicht ſchweres Unheil ſtiften können, weil unſere Feinde,wie es anläßlich des unverantwortlichen Auftretens des
Soziaaldemokraten Braun im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe geſchehen iſt, derartige Vorgänge zu einem Merk-
mal deutſcher Kriegsmüdigkeit und ſchwindender Sieges-
zuverſicht zu ſtempeln wiſſen. Aber unabhängig davon
bleibt die Tatſache beſtehen und bleibt es ein Ereignis, das
allen ſpäteren Abſchwächungsverſuchen zum Trotz der Ge
ſchichte angehört; übereinſtimmend haben die
beiden einander ſo ſcharf be kämpfendenParteien anerkannt, daß bereits ſeiter Zeit eine Parteizerrüttung be
ſteht, und wenn dieſe Parteizerrüttung ebenſo ſehr dieOrganiſation der Partei wie ihre grundſätzlichen und tak
tiſchen Richtlinien ernſtlich gefährdet, ſo vermag auch das
die Hoffnung zu ſtützen, daß der Krieg, der auf das
handgreiflichſte die innere Unwahrheit der
früheren politiſchen und taktiſchen Hal-
tung der deutſchen Sozialdemokratie
gegenüber den Lebensfragen der Nationerwieſen hat, auch weiterhin in dieſem Sinne ſeinen
ſegensreichen Einfluß geltend machen wird.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
und der ſozialdemokratiſche Parteiansſchuß

werden vor der nächſten Tagung des Reichstags, die für
den 10. Auguſt in Ausſicht genommen iſt, zu einer ge
meinſamen Beratung der politiſchen Lage
zuſammentreten. Zunächſt ſoll die Fraktion, um ihre An
gelegenheiten zu regeln, am Freitag, den 6. Auguſt, allein
tagen; die folgenden drei Tage ſollen dann der gemein
ſamen Beratung mit dem Parteiausſchuß vorbehalten
bleiben. Jn erſter Linie wird es ſich dabei, nach der
„Schwäb. Tagwacht“, vorausſichtlich um die Erörte-
rung der Annexionsfragen und der Frie-
densbedingungen handeln, wofür zwei Referenten
vorgeſehen ſind. Der Dienstag (9. Auguſt) bleibe dann für
die endgültigen Beſchlüſſe der Fraktion frei.

Poſt und Eiſenbahn
Einführung des Zeitungsvertriebs in Ruſſiſch Polen

Bei ſämtlichen deutſchen Poſtanſtalten in Ruſſiſch-Polen iſt
der Zeitungsvertrieb eingeführt worden. Bezogen werden können
die in deutſcher Sprache innerhalb Deutſchlands erſcheinenden,
ſowie eine beſchränkte Zahl polniſcher Zeitungen und Zeit-
i Die Bezieher in Ruſſiſch-Polen haben die deutſchen

zugspreiſe zu entrichten. Gleichzeitig ſind auch die UeberFeitungen für gewonnene Bezieher ſowie der Ver

nach Ruſſiſch-Polen zuge-

Privatpakete bis zu 5 Kilogramm,
ohne und mit Wertangabe bis 100 Kronen ſind von jetzt ab
laſſen im Verkehr mit Cernizza, Dornberg, Grahovo a.Vig ſchaft, Heiligenkreuz Ceſta, Huda Juzna, Krsdeint

ſtenland, Lokavitz, Podbrdo a. d. Baca, Podmelc, IReifenberg, Samaria, Schönpaß. Schriftliche Mitteilu
dürfen weder den Paketen beigegeben noch auf den Paketk
angebracht werden.

Veſchränkter r nach ElſaßLothringen
Die Beſtimmung der in den Schalterfluren der Poſtanſtaltenaushängenden Bekanntmachung Nr. 1, wonach infolge des

Kriegszuſtandes bis auf weiteres verſ 5 loſſene Privatbrief
ſendungen nach und von ElſaßLothringen und den in dieſer
Bekanntmachung namentlich aufgeführten badiſchen Poſtorten zur
Poſtbeförderung nicht angenommen werden, wird von den Auf
lieferern der Sendungen häufig r berückſichtigt. Die Be
ſtimmung iſt noch voll in Hraft. Wenn private Briefſendungen
des inneren deutſchen Verkehrs nach und von den bezeichneten
Gebietsteilen verſchloſſen aufgeliefert werden, müſſen ſie den
Abſendern zurückgegeben oder wenn dieſe nicht bekannt ſind, nach
den Vorſchriften für unbeſtellbare. Sendungen behandelt werden.
Es liegt daher im eigenen Vorteil der Abſender, ſolche Sendungen
nur offen aufzuliefern.

P erſonalnachrichten
Verliehen wurde:, dem Lehrer Grempler in Nerſe-

u der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem Fürſtlichen Waldwärter
D. Mahrholz in Wernigerode-Haſſerode das Verdienſtkreuza Silger, dem Kirchenälteſten, Gutsauszügler Haring in

Reipiſch (Kreis Merſeburg) und dem Gutsſtellmacher Müllerin Schlanſtedt (Kreis Oſchersleben) das Allgemeine Ehrengeichen.

m Hegemeiſter Voigt in Scharnebeck iſt unter Ernennunzum Revſerförſter die Revierförſterſtele Walbeck Magdeburg 5

e worden.

weiſung von
ſand von Zeitungsbahnhofsbriefen
laſſen.

—m—-J

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wien und
Vermiſchtes. H Reißner; für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

von 10 bis 1 Uhr.

uter Rat r alle, di Feld e e eStatt d. L. Ab e r 3. n Art. R e 32,reibt: „Bei einer großen Bahi der aus dem zur Erſatz Abteilung
ank oder n n ekehrten ehe macht infolge

r gelhafter e im Felde Zahnfäulnis bemerkbar.“ i empſe e aber 32 n Liebesgabe z überall erhältliche,
ſche eckende lorodont- te in Zinntuben zu 50u. 1 u e ohne al r üblen
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e Walhalla
Tymians Bravourspielplan.
Weihnacht1914mSehützengraben.

Ernſt und Scherz aus ſchwerer Zeit! (3691a

Das versäume WViemandl?
Herrliche wahrheitsgetrene Darſtellungen.

e Preiſe! Alle Vorzugskarten giltig.

298006860088230000000008

Astoria-
Lichtapielhaus

Alte Promenade 11a

c I 7I e Jh

Ab Freitag:

Der Erhförster.
Schauspiel in 4 Abteilungen.

III

Hor Book als Gärtner.
Plottes Lustspiel in 2 Akten.

Dazu die neuesten Kriegaberichte
sowie das glänzende Beiprogramm.

52 Das Theater ist gut gelüſtet r
e und durchgekühlt.

lagenbeck
ſHalle, Rossplatz. 122.

Da die Sonderzüge verspätet in Ialle eingelauten sind, ndet die

Eröffnungs-Vorstellung
heute Donnerstag 8. Juli, abends 8 Uhr

statt. Freitag. den 9. Juli, abends s Uhr
S Grosse Vorstellung,

Stein brecher Jasper, Narkt I, Fernr. 369,
und Scharrenstr. 1, Fernr. ohne Aufschlag.

Vorverbauf:

Mordses. g
Gr. Ulrichſtraße 5Telephon 1274 u. r. S

Freitag früh in Eis:
Kabeljau ohne Kopf 48.
Seelachs ohne Kopf v. 42.
Schellfiſch 0. K. Sie. 98 Angelſchellfiſch Zie. 48.
Portionsſchellfiſch, 35,, Rotzungen d. 785
Prima Vollheringe eug IO und II
Holländer Majesheringe e O 3 et. 25

Bad Sulza i. Th.
u. Kinderkrankheit. usw. Kriegsteiln. Vergünst. Prosp. Badedirekt.

Für Militär
empfehlen

Unterhemden Schlafsäcke
Unterjacken Wäschesäcke
Unterhosen Militärbinden
Strickwesten Fußlappen (9383
Lederwesten Hosenträger
Seidene Westen Taschentücher
Offizier-Stiefel Nähzeuge
Socken Brusthbeutel
Leibbinden Esshbestecke
flandschuhe Armee-Messer
Regenschutzhüllen Feldflaschen

Schlafdecken Ohnelaus usw.

H. Schnee Nachf.,
Inh.: A. u. F. Ebermann,

Halle a. d. S., Große Steinstraße 34.

Radiumsolbad u. klimat. Kurort, heilt Gicht,
Rheumatismus, Herzleiden, Haut-, Frauen-

Bad Reichenhall
Grösster alpiner buftkurort im Bayer. Hochland bandschaftlich der schönste Badeort in Deutsehland

Stärkste bekannte Solequellen für Kurzwecke.
Neu erschlossene Trinkquelle für Stoſfwechsel-Kkrankheiten. Heilbad für alle Krankheiten der
Atmungsorgane, Asthma, Katarrhe,. Frauen-leiden. Kohlensäure- Bäder mit Edelsole für
Schwächezustände, Herz- und Nervenleiden.Grösste Anlagen der Welt für pneumatischeKammern, Inhalation. Terrain- und Wasserkuren.

Während des Krieges sichere, ruhige Erholungsstättse.
Glänzende Ausheilung von Lungenverwundungen und allenKriegstfolgeicrankheiten. KriegsteilnehmerKurtaxe frei
sowie bedeutende Ermäbigung aller Kurmittelpreise,
Die gleichmässige Lebensmittel Versorgung istgesichert, ingbesondere die Brotabgabe.

Ausländer besteht Passzwang. [9384

Luftkurort Bayer. Gmain 540 m.
Prospekt und Wohnungsliste durch das Königliche Badekommissariat und alle Verkehrsbureaus.

Prospekt durch dessen Verschönerungs Verein in Bayer. Gmain.

Forset

Cythere v.R. hIII
iJ

Spezial Korsett- Fabrik

Bernhard Haem,
Halle (Saale), Schmeerstrasse 2.

IDCCCCCC s e c
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aison- Ausverkauf
Korsetts, beihhinden, Untertaillen.

(4234

ts!-vcchh

n an der ögale
(Saalſchloßbrauerei).

S Freitag, den 9. Juli,abends S Uhr
„Gommernachtstraum“.

Karten in den bekannten
Zigarrenhandlungen und abends

an der Kaſſe. (4219

Beſuch et ventſchen

Proſpekte und Auskünfte durch die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Berlin, Unter den
Linden 76a4 und deren Vertretungen in Halle a. S. Otto Westphal,
und Zillmann Lorenz, im Hauptbahnhoßf oder die einzelnen Badeverwaltungen.

Oſtſeebäder!
Ankerſtraße 15

h

Bad Wittekind
Freitag, den 9. Juli,

nachm. 3 Uhr
kur-Konzert

vom (9394
Stadttbeater-Orcheſter.

zu 5, 7, 8, 10, 12 Pfg.
Nen! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Weddy,
Leipzigerstrasse 22.

Feldpost-Hartons

Eintritt spreis 35 Pfg.
einſchließlich Billett-Steuer.

Auswärtige Theater.

Bacher'sWMol garder Votſo

verhindert das Einlaufen u.
Verfilzden sämtlicher Woll-

Leipzig. sachen. Allein zu haben
Neues Theater: Freitag: Die Im Sporthans
n reitag: Der Julius Bacher,

Regiſtrator auf Reiſen. NHallle, Leipzigerstr. 102.

Im bayerisch. Hochgeb., am FussePartenkirchen. der Zugspitz. 720 Meter üih. d. Moer.

Den Kriegsereignissen fern. Voller Betrieb in Kuranstalten und Gagtstätten.
Eisendahn- und Postrerkehr regelmässig. Brot reichlich, aueh für Niehtbayern,
durch die Ortsbehörde. Kurtaxen und sonstige Preise Fvi Kriegsteilnehmer

taxfrei. Auskunft: Verkehrs und Sportverein. Prospekte. [4226

Pension mit Zimmer VonPark-Hotel k. 7.- an. FtaudfreiBad kissinyen am Kurgarten Lage. Bes. Otto Cläger

Familien- h

Nacehruf.
Auf dem Felde der Ehre fiel am 21. Juni 1915 der

Landsturmmann

Gustav Rundspaden.Er war mit uns aus Halle a. S. ausgerückt und wurde
im April auf seinen Wunsch an die Front versetzt, wo
er nun, getreu seinem Fahneneide, den Heldentod für
sein Vaterland erlitten hat.

Des bewährten treuen Kameraden werden wir uns
allezeit in ehrendem Andenken erinnern

Im Namen der 4. Kom a ie des
Landsturm- Infanterie- Batainlon alle a. S. (IV. 13)

HelmeckKe, Hauptmann u. Kompagniefährer.

c

Feldnost-
Dauerkuchen

Beſte Qualität,
vorzüglich ſchmeckend,
haltbar und nahrhaft.

Großer Verſand.

Konditorei B. Zorn.
9S

Zadehauben

aus Gummi und gum-
mierten Stoffen.

Guwmwmiwagehbeeken

und Badewannen
(zufammenlegbar).

Gr. Ulrichſtr. 40.

J 3n]Carbidbrenner
für jede Lampe verwendbar,

von Mk. 2,50 an. [9387
G Brose, Gr. Sandberg S,

am Zivilgericht.5 Rabatt in Marken.

Für alle Beweise liebevoller Teilnahme beim
Hinscheiden meines geliebten Mannes, des

CGeneralleutnants

Georg Hildebrandt
ist es mir leider nicht möglich, jedem Einzelnen
zu danken. Ich sage daher hiermit, zugleich im
Namen aller Hinterbliebenen, herzlichsten Dank.

Halle a. S., den 7. Juli 1915.

Marie Hildebrandt
geb. Thorwest.



Sreitag Beilage zu Nr. 315 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

9. Juli 1975

„„Sachſen-Anhalt“
Jn Nr. 8756 der „Leipzi Uuſtri itung“ findet ſiein Bild von Felix r We I

lichen Kriegsſchaupl der Verband und

und, da

pen mit Eſſen und ſonſtigen Kräftigungsmitteln verpflegt
worden ſind.

Der Zweck dieſer Verband- und Erfriſchungsſtellen bringt
es aber mit ſich, daß ſie nicht dauernd an einem Orte
bleiben. Sie ſollen nahe der Front ſein, um erſtmalig
die Verwundeten und Maroden aufzunehmen und zu erquicken,
erforderlichenfalls auch zu verbinden, bevor die regelmäßige
L Verpflegung und e einſetzt. Mit vorgehender
Front müſſen ſie auch fortſchreiten. wöhnlich geſchieht dies in
der Weiſe, daß zunächſt Filialen der Hauptſtelle vorgeſchoben
werden, bis dieſe ganz eingeht. So ſind von Goldap aus Zweig-
ſtellen in Filippowo, Suwalki, Wirballen, Spittkehmen einge
richtet worden, ſo daß zuletzt nur zwei Schweſtern in
Goldap zurückblieben. Jetzt iſt die Hauptſtelle nach Tilſit verlegt,
während Zweigſtellen in Schmalleningken, Skandwille, Memel
eingerichtet ſind.

Welche Anerkennung die Goldaper Stelle aber ge-
funden hat, ergibt nachſtehendes Schreiben des dortigen Bahn-
hofsKommandanten vom 21. Juni d. J. an den Arbeitsausſchuß:

„Nachdem die Verband- und Erfriſchungsſtelle der Land-
kreiſe SachſenAnhalts von Goldap verlegt, möchte ich die Ge-
legenheit nicht vorübergehen laſſen, um dem Arbeitsausſchuß
für die außerordentlichen Dienſte, die dem kämpfenden Heere
von dem geſamten Perſonal geleiſtet worden ſind, meine An
erkennung auszudrücken. Die 72 626 Portionen, die ſeinerzeit
von der Stelle verabfolgt worden ſind, geben ein beredtes
Zeugnis für den Umfang der Opfer und geleiſteten Arbeit.

Aber auch nach Uebernahme der Verpflegungsſtelle in mili-
täriſche Verwaltung ſind mir auf mein Erſuchen zwei
Schweſtern, Frl. Hildegard G. und Frl. Ellen R., in entgegen
kommender Weiſe zur Unterſtützung belaſſen worden. Die an
die beiden Schweſtern geſtellten Anforderungen, welche rück
fichtslos auf den Tag- und Nachtdienſt ausgedehnt werden
mußten, waren außerordentliche; unter Mitwirkung dieſer
beiden Schweſtern ſind weitere 805 Offiziere und 35 120 Mann
ſchaften verpflegt worden.

Wenn wir deutſche Frauen beſitzen, die mit ſolcher Auf-
opferung ſich der von ihnen freiwillig übernommenen Kriegs-
pflichten entledigen, dann können wir kämpfen bis zur Ver-
nichtung unſerer Feinde.

Den Arbeitsausſchuß erſuche ich, den beiden Schweſtern,
Frl. Hildegard G. und Frl. Ellen R., voranſtehendes An-
ſchreiben zur Kenntnis bringen zu wollen.“

Außer der obenerwähnten, an die Stelle von Goldap ge
tretenen Hauptſtelle Tilſit mit Zweigſtellen beſtehen zurzeit noch
von dem Arbeitsausſchuſſe eingerichtete Verband- und Er-
friſchungsſtellen in Soldau mit Zweigſtelle in Mlawa, Alexan
drowo (rückt demnächſt weiter vor) und Czenſtochau mit Zweig-
ſtelle in Malagoſch und Kielce.

Die Unterhaltung und Veränderung aller dieſer Stellen
neben dem Lazarecttzug „A 4“ erfordert natürlich nicht unbe-
deutende Mittel. Jn dankenswerter Weiſe ſind ſie bisher von
den Bewohnern der Landkreiſe der Provinz Sachſen und des
Herzogtums Anhalt aufgebracht worden. Beſonders bemerkens-
wert iſt es, daß ſich neulich auch franzöſiſche Ge-
fangene an der Sammlung beteiligt haben. Eine Sammel-
liſte trägt den Vermerk: „Une groupade de prisonniers francais

3,70 Mk.“ Ein franzöſiſcher, Deutſch verſtehender Korporal
hat mit 3 Mitgefangenen von dem in landwirtſchaftlicher Arbeit
erzielten, ihnen zur Verfügung belaſſenen geringen Arbeits
verdienſt dieſen Betrag in ausdrücklicher Anerkennung des vor
trefflichen Zweckes und der ihnen als Gefangenen zuteil ge
wordenen guten Behandlung geſtiftet. Ein ſchönes Zeugnis für
uns „Barbaren“! Aber es wird immer noch mehr Geld
gebraucht.

Deshalb möchten wir die
ausſprechen, die Tätigkeit des Arbeitsaus-ſchuſſes der Landkreiſe Sachſen- Anhalt jetzt
und in Zukunft durch Gaben zu unterſtützen.

dringende Bitte

Provinz Sachſen und Umgebung
Träger des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt: Der frühere Jn
r des Rittergutes Saalborn bei Weimar Conrad Stein

et n.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten Gefreiter Karl

Hünitz aus Eilenburg, Leutnant d. Reſ. Mühlberg aus
Durchwehna, Erſatzreſerviſt Wilh. Glauſe aus Wehrſtedt,
Unteroffizier Albert Böhme aus Sollnitz, Gefreiter d. Reſ. Max
Opitz aus Deſſau, Gefreiter d. Reſ. Rudolf Bohnenſtein
aus Roßlau, Gefreiter Osw. Langrock aus Spergau, Brief
träger Wilhelm Scheffler aus Dürrenberg, Unteroffizier
Reinhold Kriebitz. aus Eisleben, Gefreiter Oskar Seeber
aus Wimmelburg, Hauptmann Spielberg aus Helbra, Unter
offizier Otto Stateczny aus Buttſtädt, Sanitätsunteroffizier
Otto Baumgarte aus Aſchersleben, Unteroffizier Auguſt
Friedrich aus Almrich, Telegraphiſt Franz Schl im m aus
Bad Köſen, Poſthalter Rudolf Steinhäuſer aus Eiſenberg,
SanitätsSergeant Walter Freitag aus Weißenfels undOffigier Stellvertreter Adolf Schul ze, früher Unteroffizier
ſchule Weißenfels, Vizewachtmeiſter Breil und Landwehrmann
Tambour Prüfer aus Bitterfeld.

11 Gebäude eingeäſchert
Am Dienstag abend gegen 7 Uhr wurde das eichsfeldiſche Dorf

Boden rode von einem größeren Brande heimgeſucht. Das
Feuer entſtand in der Scheune des Kolonialwarenhändlers
Joſ. Osburg und verbreitete ſich infolge des lebhaften
Windes ſehr ſchnell auf die angrenzenden Grundſtücke. Ein
Wohnhaus, fünf Scheunen und fünf Hinter-
gebäude wurden in Aſche gelegt. An der Löſcharbeit
beteiligten ſich außer der Ortsfeuerwehr die Feuerwehren von
vier Nachbarorten. Auch die Frauen und Mädchen halfen wacker
an der Bekämpfung des Feuers. Große Futtervorräte und
mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte verbrannten.
Man vermutet Brandſtiftung durch einen Strolch, der
kurz vorher in Bodenrode weilte.

Die 9. Tagung der Landwirtſchaftskammer für das Herzog-
tum Sachſen

ſoll am kommenden Freitag, den 9. Juli im Hörſaal des neuen
Gebäudes der Großherzoglichen Veterinärklinik in Jena abge-
halten werden. Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte:
1. Der Kriegs-Wirtſchaftsplan des Deutſchen Landwirtſchafts-
rates für das Erntejahr 1915/16. 2. Bericht über die Stellung-
nahme der Landwirtſchaftskammer gegenüber verſchiedenen
Kriegsmaßnahmen. 3. Bericht über die Beſchaffung neuer Pferde
und Beſchlußfaſſung hinſichtlich der Ergebniſſe. 4. Beſchlufz
faſſung über die Wahlen zur Landwirtſchaftskammer für die
Wahlperiode 1916/21. 5. Der Rotz der Pferde und ſeine Feſt
ſtellung. 6. Zweck und Einrichtung der Großherzoglichen Vete
rinärklinik. Jm Anſchluß daran findet eine Beſichtigung der
neuen Veterinärklinik ſtatt.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Verband der Schutzgemeinſchaften
für Handel und Gewerbe

hielt am Montag in Gera an Stelle des diesjährigen Verbands
tages eine erweiterte Ausſchußſitzung ab. Es kamen verſchiedene
durch den Krieg hervorgerufene wichtige Fragen zur Behandlung,

namentlich auch die Fürſorge für die durch den Krieg ge
ſchädigten Handwerker, Kleinkaufleute und
Gewerbetreibenden. Die Ausſprache über dieſen Be
ratungspunkt führte zur Annahme folgender Entſchließung:

„Man erachtet es für dringend notwendig, daß mit Hilfe
der Bundesſtaaten finanzielle Mittel beſchafft werden, die es
nach dem Kriege ermöglichen, die durch den Krieg wirtſchaftlich
geſchädigten Kleinkaufleute, Handwerker und Gewerbetreibenden
möglichſt durch Vermittelung der zuſtändigen Berufsorgani-
ſation zur Abwickelung ihrer Verpflichtungen und zum Wieder
aufbau ihrer Exiſtenz unter möglichſt günſtigen Bedingungen
bezgl. Verzinſung und Tilgung zu unterſtützen.“

Wie die „G. Z.“ meldet, ſoll dieſe Entſchließung verbands
ſeitig als beſondere Eingabe an die Regierungen der Bundes
ſtaaten, ſowie an die Handelskammern und Handwerkskammern
mit dem Erſuchen um entſprechende Unterſtützung dieſer Be
ſtrebungen behandelt werden. Zwei weitere wichtige Punkte der
Tagesordnung betrafen den Austauſch von Er-
fahrungen des Handels- und Gewerbeſtandes während der
Kriegszeit und die Lehren und Maßnahmen, die im
Intereſſe des Handels und Gewerbeſtandes vor und nach Be
endigung des Krieges zu ergreifen ſind. Beſonders wurde darauf
hingewieſen, daß die Verordnungen des Bundesrates und der
Bundesregierungen, durch die die Gemeinden gezwungen werden,
Maſſeneinkäufe und Aufſtapelung von wichtigen Lebensmitteln,
wie Kartoffeln, Mehl, Fleiſchdauerwaren uſw. vorzunehmen, ſich
nicht allenthalben bewährt hätten. Es ſeien einesteils dadurch
die Preiſe durchgängig un verhältnismäßig in die Höhe getrieben
worden und anderſeits ſeien eine große Menge dieſer für die
Volksernährung ſo überaus wichtigen Lebensmittel vielfach durch
unſachgemäße Behandlung verdorben, ſo daß dem Volkswohlſtande
eine nicht unerhebliche Schädigung zugefügt worden ſei.

g. Lochau (Saalkreis), 7. Juli. (Zur Kriegswohl-
fahrtspflege.) Der Hoftanz, eine im An des vorigen
Jahrhunderts von Frau Kanzler von Hoffmann ins Leben ge
rufene Feier, beſtehend aus Tanz und Spende von Freibier und
Semmeln für die Gemeinde, werd in dieſem Kriegsjahre nicht in
der üblichen Weiſe gefeiert. Die Koſtenſumme, welche aus einem
Legate beſtritten wird, das auf hieſigem Rittergute ruht, ſoll

nach den Beſtimmungen der jetzigen Beſitzerin desſelben im
Sinne der Kriegswohlfahrtspflege Verwendung finden.

g. Canena (Saalkreis), 7. Juli. (Die Ernte hat be-
gonnen.) Schneller als man urſprünglich glaubte, hat die
Ernte begonnen. Die Hitze hat das Reifen der Körner unge-
wöhnlich ſchnell gefördert, ſo daß mit dem Mähen des Roggens
hier und auch in anderen Feldmarken der Umgebung auf
ſcharfem, ſandigem Boden der Anfang gemacht worden iſt. Auf
ſchwereren Böden wird ſich der Roggenſchnitt noch etwas ver

g. Aus der Elſteraue, 7. Juli. (Zur Steuerung der
Mückenplage.) Die vier Hochwaſſer in dieſem Jahre ließen
befürchten, daß die Mückenplage in den Auengebieten eine un-
erträgliche werden würde. Die Befürchtung iſt erfreulicherweiſe
nicht eingetroffen. Dies hat ſeinen Grund einmal darin, daß
die Beſtimmungen zur Vernichtung der Mücken in den Ueber
winterungsräumen ſtreng befolgt werden; ferner aber dürfte
auch das zahlreiche Auftreten der Wildenten im Auengebiete mit
dazu beigetragen haben, die Mückenbrut zu vertilgen; ſchließlich
aber iſt es die Natur ſelbſt, die die Mückenbrut vernichtet hat.
Die anhaltende Trockenheit hat die Brutſtätten im Ueber-
ſchwemmungsgebiete trocken gelegt und der Fortpflanzung der
Mücken geſteuert.

g. Aus dem Elſtertale, 7. Juli. (Die erſten Land-
gurken.) Die Gurkenpflanzen haben ſich infolge der letzten
Niederſchläge weiter kräftig entwickelt, ſo daß bereits die erſten
Landgurken abgeleſen werden konnten. Der Ertrag iſt zwar
noch ein geringer, doch verſprechen die angeſetzten Früchte eine
reichliche Ernte.

K. Bitterfeld, 7. Juli. Verſchiedene s.) Dié ſtädti-
ſchen Arbeiter ſollen nach Beſchluß des Magiſtrats und der Städt-
verordneten- Verſammlung eine Lohnerhöhung von 8-10
Prozent erhalten. Das der Stadt gehörige Rittergut
Greppin war im Auguſt v. Js. auf 18 Jahre vom 1. Juli 1915
ab gegen ein jährliches Pachtgeld von 11 520 Mk. an einen aus-
wärtigen Landwirt verpachtet worden. Später hatte dieſer den
Vertrag angefochten. Jm letzten Augenblicke gab er aber die
Drahtnachricht, daß er die Pachtung antrete, doch um Pachterlaß
bitte. Darauf beſchloß der Magiſtrat, den Pächter haftbar zu
machen und, da er das Rittergut nicht ſelbſt verwalten könne,
dieſes zur Neuverpachtung auszuſchreiben. Hierbei ſind nur
zwei Bieter erſchienen und von dieſen 7000 bezw. 8500 Mk. ge
boten, die Pachtſumme dann aber für dieſes Jahr auf 10 000 Mk.
und für die nächſten 17 Jahre auf 9500 Mk. erhöht worden.
Der Magiſtrat will dem Beſtbietenden den Zuſchlag erteilen, ſich
aber für den Ausfall an dem erſten Pächter ſchadlos halten. Die
Stadtverordneten gaben ihre Zuſtimmung. Vizefeldwebel d. R.
Borrmann aus Bitterfeld wurde zum Leutnant befördert.
Seit dem 30. November 1914 wurde der Reſerviſt Jakob aus
Holzweißig vermißt. Jetzt erhielten die Eltern ein Lebenszeichen
von ihm. Er teilte mit, daß er auf einem Patrouillenritt in
ruſſiſche Gefangenſchaft geraten ſei.

W. Zeitz, 7. Juli. (Jn der Schlaftrunkenheit
aus dem Fenſter geſtürzt.) Geſtern ſtürzte der drei-
zehnjährige Schulknabe Kurt Wigandt aus einem
Fenſter der im 4. Stock gelegenen elterlichen Wohnung in den
Hof herab. Er wurde ſchwerverletzt in das Krankenhaus ge
bracht. Der Knabe litt an einem Kopfleiden und iſt wahrſchein
lich in der Schlaftrunkenheit aufgeſtanden und aus dem Fenſter
geſtürzt.

W. Eckartsberga, 7. Juli.
für Kriegsbeſchädigte.) KreisfürſorgeſtelleFür den hieſigen Kreis wurde
eine Kreisfürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte eingerichtet, die
allen Kriegsbeſchädigten koſtenfrei Rat erteilen wird.

Wernigerode, 7. Juli. (An den Pranger!) Jn dem
Jnſeratenteil der „Wernigeröder Kreisztg.“ iſt unter der oben-
ſtehenden Ueberſchrift folgende energiſche Zurechtweiſung zu leſen:
„Jn einem hieſigen Reſervelazarett ſieht ſich der Wirt gemüßigt,
den Verwundeten Anzugsvorſchriften zu machen! Sollten
ſich nicht an jedem Gäſtetiſch bei den „patriotiſchen“ und anderen
Konzerten Verwundete im Lazarettanzug ebenſogut wie
in Uniform zeigen dürfen? Abgeſehen davon, daß die, die es
können, von ſelber auf einen guten Anzug halten warum
ſollen die Verwundeten, die laut Befehl von abends 6 Uhr an
den Lazarettanzug tragen müſſen, vom Kreiſe der fröhlichen
Mitmenſchen verbannt ſein? Verſtehen denn gewiſſe Leute
immer noch nicht, daß der Lazarettanzug ein Ehren-
kleid iſt, heutzutage achtungswürdiger als der feinſte Frack?
Wer den Lazarettanzug ſchief anſieht, der hat unſere große Zeit
nicht verſtanden! Jm gleichen Lazarett wird den Verwundeten
zugemutet, ſich auf dem Kinderſpielplatz aufzuhalten, wo
Sonntags und bei Kongzerten ſtundenlang recht ausgiebig ge
lärmt wird. Wer ſein Haus für ein Lazarett hergibt, der
ſollte, wenn es nicht befohlen wird, ſelber darauf ſehen, daß
ſeine feldgrauen Gäſte die kurze Zeit der Erholung vollauf aus
koſten können, und die Eltern, die mit ihren Kindern kommen,
ſollten ſich das gleiche ſagen! Die Mühſale des
Schützengrabens ſollte jeder erproben müſſen, der nicht für die
Verwundeten ſo fürſorglich fühlt, wie für eigene kranke An
gehörige! Was gibt es noch für Gedankenloſe, die nicht er
wägen, daß ſie vernichtet wären, wenn nicht die Tapfe-
ren im Lazarettanzug ihre Leiber als Schutz-
wehr wider den Feind geworfen hätten. Vor jedem
müßigen Kurgaſt gebührt dem zugträger heute der
Vortritt. Wer das nicht fühlt und danach handelt, iſt kein
Deutſcher!“ Jm vieler: von Dobbeler.Namen

Pr. -Börnecke, 7. Juli. (Doppelſelbſtmord.) Geſtern
morgen wurde das Gaſtwirt Fiſcherſche Ehepaar entſeelt
in ſeiner Wohnung aufgefunden; es hatte ſich durch Ver
giftung mittels Gas das Leben genommen. Der Ehe-
mann ſtand als Arbeitsſoldat im Felde und weilte jetzt
auf Urlaub hier. Ueber den Grund zu dem bedauernswerten
Schritt der Eheleute iſt man noch im Unklaren.

w. Gommern, 7. Juli. (Kreisſynode.) Die Shnode
des Kirchenkreiſes Gommern tagte unter dem Vorſitz des Super-
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intendenten Cremer, der auch den Bericht über die S
und ſittlichen Zuſtände gab und beſonders auf den Einfluß
Krieges auf die Gemeinden, ſowie auf die erfreuliche Liebestätig-
keit hinwies. Der Vorſitzende behandelte dann in längerem
Vortrage die vom Königlichen Konſiſtorium geſtellten, bekannten
Fragen. Die Shnodalmitglieder verzichteten diesmal auf die
ihnen zuſtehenden Reiſe und Tagegelder und beſchloſſen, den
Geſamtbetrag derſelben mit 235,80 Mk. für das in Cracau zu
erbauende Soldatenhandwerkerheim „Hohenzollernſtift“ zu geben.
An Stelle der verſtorbenen Vorſtandsmitglieder Pfarrer Dreher
und S. Sandmaänn wurden Paſtor Mensfeld-Valiſch und
Amtsvorſteher. RömerPlötzky, r an Stelle des verziehen
den haſors Nachtigal Paſtor Keßler in den Synodalvorſtand
gewäahlt.

Salzwedel, 7. Juli. (Flußräumung. Boden
verbeſſerung. Kinderbewahranſtalt.) Das Fl
bett der Jeetze, an dem gründliche Aufräumungsarbeiten ſeit
längerer Zeit nicht vorgenommen worden ſind, befindet ſich in
einem ſchlechten Zuſtande. Die Schlammablagerungen ſind
ſtellerweiſe 7——8 Meter breit. Er war bis vor nicht
feſtzuſtellen, wer zur Räumung des Fluſſes verpflichtet iſt. Jetzt
iſt aber durch das neue Waſſergeſetzt die Jeetze unterhalb Salgz
wedels zu einem Waſſerlauf erſter Klaſſe erklärt worden, zu
deſſen Räumung der Staat verpflichtet iſt. Die Arbeiten
werden bald in Angriff genommen werden. An der Boden
verbeſſerung und Entwäſſerung der Niederung zu beiden Seiten
der Jeetze bis zur Kreisgrenze wir hier fleißig gearbeitet. Die
Stadt hat den betreffenden Genoſſenſchaften Darlehen im Betrage
von 60 000 und 55 000 Mk. bei einer Verzinſung von 534 Prozent
gewährt. Hier iſt für Kinder von Wehrleuten, deren Mütter
auf Arbeit gehen, eine Kinderbewahranſtalt eingerichtet worden.
Die Zahl der Kinder beträgt 74.

W. Arbeitslager Werben, 7. Juli. (Entwichener rufſi-
ſcher Kriegsgefangener.) Ein zu einem Arbeits
kommando gehöriger ruſſiſcher Kriegsgefangener des Arbeitslagers
Werben iſt am 5. Juli nachmittags auf dem Rückmarſch in der
Nähe von Bangerslage entwichen. (Nr. 1164, Unteroffizier
Albert Rjeſanow, ruſſiſche Uniform mit langen Stiefeln, rötlich-
blondes Haar, kurzgeſchnittener Schnurrbart, langes mageres
Geſicht, unterſetzte Figur.) Es wird gebeten, die zur Wieder
ergreifung des Gefangenen erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Z. Annaburg, 7. Juli. (Heidelbeerenernte.) Von
den beiden hieſigen Oberförſtereien Annaburg und Tiergarten,
die insgeſamt 38 184 Morgen Wald umfaſſen, wurden in dieſem
Jahre für die anliegenden Ortſchaften 2126 Familienſcheine zum
Einſammeln von Waldbeeren und Pilzen zu dem niedrigen Preiſe
von 5 Pfg. für den Schein ausgegeben. So ſteht namentlich
Annaburg ſeit Anfang Juli ſo recht im Zeichen der Blaubeeren
ernte. Jm allgemeinen gibt es in dieſem Jahre viel Heidel-
beeren, nur ſind die Früchte infolge der anhaltenden Trockenheit
etwas klein geblieben. Auch die Preißelbeeren haben
gut angeſetzt und verſprechen bei einigermaßen günſtiger Witte-
rung eine ergiebige Ernte.

Z. Falkenberg (Bez. Halle), 7. Juli. (Mord.) JnSenftenberg wurde hinter einer Scheune der Renten-
empfänger Lorenz Roßbock erdroſſelt aufgefunden. Als
mutmaßlicher Mörder wurde der 23jährige Rentenempfänger
H. R. feſtgenommen, der mit dem Ermordeten in einem Korn
felde hinter der Scheune genächtigt hatte. Bald bequemte ſich
R. zu dem Geſtändnis, den Roßbock erdroſſelt zu haben. Er be
hauptet aber, Roßbock habe ihn zur Tat aufgefordert und ihm

.4 Mk. und die Taſchenuhr als Belohnung gegeben. Nachts 2 Uhr,
als Roßbock ſchlief, habe er die Tat vollbracht.

Z. Kemberg, 7. Juli. (Wieſenmoorbrand.) Seit faſt
drei Wochen wütet auf der Kemberger und Bergwitzer Flur ein
Wieſen- und Feldbrand, der bis jetzt gegen 350 Morgen, meiſtens
Wieſen, aber auch Kornfelder, in Mitleidenſchaft gezogen hat.
Bei den Wieſen iſt die Grasnarbe durchgebrannt, und nun
brennt 1--2 Fuß tief der darunterſtehende Moorboden. Das
Ganze gleicht einem ſchwarzen Kohlenflötz. Der entſtandene
Schaden iſt beträchtlich.

X Bernburg, 7. Juli. (Vom Eiſenbahnzug über
fahren und getötet) wurde geſtern abend gegen 3411 Uhr
ein etwa 23jähriger Mann, der nach der bei ihm vorgefundenen
Radfahrerkarte als ein gewiſſer Dilz aus Rathmanns-
dorf feſtgeſtellt wurde.

z Zerbſt, 7. Juli. (Die Frau ErbprinzeſſfinLeopold) weilte am Dienstag in unſerer Stadt, um die Klein
kinderkrippe und das Eliſabethwaiſenhaus zu beſuchen.

tzk. Jena, 7. Juli. (Ein Unglücksfall mit köd-
lichem Ausgange) ereignete fich auf einem Grundſtück in
der Straße. Wie das „J. V.“ berichtet, hatte ſich
die Ehefrau des ſeit Monaten im Felde ſtehenden Wärters
Ernſt Langguth, mit ihrem 256 jährigen Töchterchen zu einer
Familie in der Nachbarſchaft begeben, kehrte jedoch allein noch
einmal in die eigene Wohnung zurück, um nach dem Säugling zu
ſehen. Während der Abweſenheit der Mutter gelang es dem
kleinen Mädchen, einen Altan zu erklettern. Das Unglück war
bald geſchehen. Das unglückliche Kind ſtürzte ab und war als
bald eine Leiche.

tzk. Meiningen, 8. Juli. Heimgang eines Hoch-
betagten.) Hier ſtarb Hofkürſchnermeiſter Wilhelm Heß
kurz vor Vollendung ſeines 92. Lebensſahres,

tzk. Altenburg, 7. Juli. (Ein Schadenfeuer) brach
geſtern in der Törpelſchen Ziegelei aus. Das Feuer iſt
im Pferdeſtall entſtanden und das ganze Gebäude brannte raſch
bis auf die Grundmauern nieder. Große Heuvorräte ſind ver
nichtet. Als Urſache des Feuers iſt Brandſtiftung durch
ein 13 Jahre altes Mädchen feſtgeſtellt, das durch ſeine
Torheit auch zwei noch jüngere Geſchwiſter in Gefahr brachte.

Aus Halle und Umgebung
Halle den 8. Juli

Preisausſchreiben zur Verbeſſerung der Erſatzglieder
für Kriegsverſtümmelte

Wir haben bereits kurz auf ein Preisausſchreiben zur Ver
veſſerung der Erſatzglieder für Kriegsverſtümmelte hingewieſen,
das ein Ausſchuß erläßt, an deſſen Spitze der Oberpräſident der
Provinz Sachſen und der Herr Landeshauptmann ſtehen. Wir
laſſen dieſes Preisausſchreiben nun im Wortlaut folgen:

„Viele Tauſende geſunder Männer büßen im jetzigen Welt
kriege eines oder mehrere ihrer Glieder ein. Um möglichſt vielen
dieſer Verſtümmelten neben dem Genuß ihrer Jnvalidenrenten
ihr Daſein zu erleichtern und einen würdigen und befriedigenden
Erwerb zu ermöglichen, müſſen ihre Hilfsmittel vervollkommnet,
die jetzt gebräuchlichen Erſatzglieder ihrer Mängel entkleidet
werden. So hat, wenn das verſtümmelte Glied, welches einen
Srſatz tragen ſoll, ganz fehlt oder nur einen kurzen Stumpf
aufweiſt, das Erſatzſtück einen ſchlechten Halt. Ferner ſind die
Protheſen, vor allem die künſtlichen Beine, oft zu ſchwer, ſo daß
der Gebrauch ermüdend wirkt; es ſind deshalb die leichteſten, aber
auch zugleich haltbarſten Herſtellungsſtoffe zu verwenden. Sodann
wird bei Anfertigung von Erſatzgliedern noch immer nicht genug
Rückſicht auf den Beruf des Verſtümmelten genommen. Die
künſtlichen Arme ſind vielfach zur Mitarbeit unbrauchbar; die
Erſatzteile für einen Handwerker oder induſtriellen Arbeiter
müſſen anders beſchaffen ſein, als z. B. für einen Gärtner oder
Landarbeiter. Dasſelbe gilt von den Beinen; es iſt nicht gleich
gültig, ob der Protheſenträger im Stehen oder im Sitzen zu
arbeiten hat, ob er auf weichem oder hartem Grunde ätätig iſt.

Um zur Vervollkommnung der Protheſen-
technik anzuſpornen, ſetzt der unterzeichnete Ausſchuß drei
Preiſe von 3000, 1500 und 500 Mark aus, womit
die drei brauchbarſten Verbeſſerungen ausgezeichnet werden ſollen,
die dazu beitragen, die Erwerbféfähigkeit des Protheſenträgers
on erhöhen,

nsbeſondere ſind erwünſcht: 1. Verbeſſerungen der künſt
lichen Glieder (Protheſen) für Arm, Hand und Beinamputierte.
2. Verbeſſerungen der künſtlichen Glieder, bei welchen die be
ſondere Art der Amputation, z. B. ohne Stumpf oder ein kurzer

Stumpf, berückſichtigt iſt. 8. i der künſtli
Glieder unter Berück rig verſchiedener Berufsarten. 4. Ver
beſſerungen in bezug auf Erzielung eines leichteren Gewichtes
der künſtlichen Glieder bei gleicher Dauerhaftigkeit. 5. Hilfs-
und Erſatzmittel, welche den Amputierten die Ausübung ihrer
verſchiedenen Berufe wieder ermöglichen und erleichtern, z. B.
Erſatzſtücke für Unterarmanſätze, r aller Art, Vor
richtungen an Maſchinen uſw. 6. Ein Erſatzſtück, welches den

n und Mittelfinger als greifendes Werkzeug er
c mittels deſſen der Amputierte einen kleinen Gegenſtand ſo

t zu halten vermag daß er ihn z. B. mit einer Feile bearbeiten
und dann wieder leicht auslöſen kann. 7. Beſtmögliche Erſatz
und Hilfsmittel, welche den Amputierten die dgriffe des S
lichen Lebens erleichtern, z. B. ſtecke für Einarmige,
geräte, Waſchtiſchgegenſtände uſw.

Die Bewerber werden erſucht, ihre Vorſchläge und Verbeſſe
rungen mit den erforderlichen Unterlagen bis zum 1. Oktober d. J.
an den unterzeichneten Ausſchuß, zu Händen des Herrn Bankier
H. Zuckſchwerdt Magdeburg einzureichen. Das Preisrichteramt

Daumen, Zei

übernehmen ſind folgende Herren gebeten worden: 1. Geeiner Medizinalrat Profeſſor Dr. Kölliker in Leipzig, Direktor

der orthopädiſchen UniverſitätsPoliklinik, Generaloberarzt à la
suite des bayeriſchen Sanitätskorps, zurzeit beratender Orthopäde
in Metz; 2. Geheimer Medizinalrat Dr. Deneke in Magdeburg,
zweiter Vorfitzender des Krüppelfürſorgevereins in der Provinz
Sachſen 3. Stabsarzt d. R. Dr. Blencke, Spezialarzt für ortho-
pädiſche Chirurgie in Magdeburg, zurzeit beratender Orthopäde
beim 4. Armeekorps; 4. Oberarzt Dr. Reichard in Magdeburg,
leitender Chirurg der Pfeifferſchen Anſtalten in Magdeburg-
Cracau, zurzeit ordinierender Arzt am dortigen Hilfslazarett;
b. Lemcke, Mitinhaber der Firma Baumgartel, Bandagiſt der
Königlichen Klinik in Halle a. d. S. Die Zuerkennung der Preiſe
ſoll im Oktober oder November 1915 erfolgen. Der Ausſchuß
behält ſich vor, falls im vollen Maße preiswürdige Erfindungen
nicht eingehen ſollten, die Preiſe zu teilen. Die Rechte der Er
finder auf Verwertung ihrer Erfindungen bleiben unberührt.
Die Arbeiten ſind entweder in gut ausgeführten, klar erkenn-
baren Zeichnungen oder in ſauberen Holz- oder Metallmodellen
einzureichen. Jede Eingabe hat ein beſonderes Kennwort zu
tragen. Name und Adreſſe des Bewerbers iſt in einem ge
ſchloſſenen, mit dem Kennwort verſehenen Briefumſchlag beizu-
fügen. Das Preisrichter-Kollegium kann nach freiem Ermeſſen
und nach Maßgabe der zur Verfügung ſtehenden Mittel in ein-
zelnen Fällen einem Preisbewerber bei beſonders hohen Her-
ſtellungskoſten eines Modells einen Teil der Auslagen erſtatten.
Eine Ausſtellung der eingegangenen Arbeiten iſt vorgeſehen.

Aufnahme von Offizier- Waiſen

Zur Aufnahme von Offizier- (Halb- und Voll) Waiſen haben
ſich zahlreiche, in guten Verhältniſſen lebende Ehepaare in
Stadt und Land bereit erklärt. Die Aufnahme ſoll zur Mit
erziehung mit den eigenen Kindern erfolgen; bei kinderloſen
Ehepaaren iſt die frühere oder ſpätere Annahme an Kindesſtatt
in Ausſicht genommen. Zur Anbahnung von Verhandlungen
zwiſchen dieſen Ehepaaren und den nächſten Angehörigen oder
geſetzlichen Vertretern von Offizierwaiſen, die das 10. Lebensjahr
noch nicht überſchritten haben, iſt die Zentrale für
dauernde oder vorübergehende Unterbringung,
Erziehung uſw. von Offizierwaiſen beim Ver-
bande der Militär-Hilfsvereine geſchaffen worden;
an den Schriftführer derſelben, Oberſtleutnant z. D. Knothe in
BerlinWilmersdorf, Naſſauiſcheſtr. 7/8 II, ſind alle Anmeldungen
von Kindern, Geſuche und Anfragen zu richten. Durch den Ein
tritt in Verhandlungen wird das freie Verfügu der
Mutter pp. über das Kind ſelbſtverſtändlich nicht berüht. Jm
Intereſſe der Witwen und Waiſen liegt es, erſtere dringend auf
dieſe Einrichtung hinzuweiſen.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Leutnant und Führer der 12. Kompagnie Reſ.Jnf.

Regt. Nr. 225 Hoenicke aus Oldenburg, früher lange Zeit in
Halle, wurde das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen.

Kriegsunterſtützungen.
Bei dem Königlichen Kriegsminiſterium gehen nach wie vor

Geſuche um Bewilligung von Familienunterſtützungen von An
gehörigen in den Kriegsdienſt eingetretener Mannſchaften auf
Grund der Geſetze vom 28. Februar 1888 und 4. Auguſt 1914 ſo
wie um Gewährung von Mietsbeihilfen und Wochenhilfen oder
auch Beſchwerden in dieſen Angelegenheiten ein. Die hierdurch
dem Kriegsminiſterium entſtehende und zu bewältigende Arbeits
laſt ſteht in keinem Verhältniſſe zu dem zu erwartenden Erfolge,
auch erleidet die Behandlung der Anträge eine große Verzögerung,
weil das Kriegsminierium, als nicht zuſtändig, alle ſolche
Eingaben entweder an den Abſender zurück gder an den zu
ſtändigen Lieferungsverband (Kreisausſchuß) bzw. Magiſtrat oder
Gemeindevorſteher abgibt. Es liegt alſo im Nutzen der Krieger
familien, wenn ſie ſich mit ihren Geſuchen nur an die zuſtändigen
Verwaltungsſtellen wenden. Anträge von im Saalkreiſe
wohnenden Kriegerfamilien wegen Familienunterſtützungen,
Mietsbeihilfen ſind daher ſtets bei dem zuſtändigen Magiſtrat
oder Gemeindevorſteher zu ſtellen, wegen Wochenhilfe bei der
zuſtändigen Krankenkaſſe und ſoweit eine ſolche nicht in Frage
kommt, ebenfalls bei dem Magiſtrat oder Gemeindevorſteher.

Die Rote-Kreuz-Sammlung 1914
iſt uns unter den einſchneidenden Ereigniſſen des Wel
faſt aus dem Gedächtnis entſchwunden. Sie ſollte urſprünglich
bis zum 1. Dezember 1914 unter mannigfachen Formen i

i zur Kriegsvorbereitung im Blick auf unſere dur
die letzte Militärvorlage vergrößerte Heeresorganiſation treiben.
Der Krieg ſetzte ſolcher Friedenstätigkeit ein jähes Ende. Die
Sammlung hat aber ſchon in kurzen Monaten Vorbildliches ge
leiſtet und als Auftakt zu den hereinbrechenden Kriegswettern
zahlreichen Mitbürgern die Augen für die Notwendigkeit und
Bedeutſamkeit der Roten Kreuz Arbeit in ihren mannigfachen
Verzweigungen geöffnet, was dann den zahlreichen Anforde
Pmgen c die Opferwilligkeit der Zurückgebliebenen zugute ge

n i
Unſer Stadtausſchuß für die Rote-Kreug- Sammlung 1914 hat

irfolge des Krieges und ſeiner drängenden Aufgaben auch in der
Heimat jetzt erſt über die Ergebniſſe in unſerer Stadt abrechnen
können. Darnach haben die Sammlungen eine Einnahme ein
ſchließlich Bankzinſen von 29 221,22 Mk. und eine Ausgabe von
1952,42 Uk. ergeben, mithin ein Reinertrag von 27 268,80 Mk.,
ein gewiß ſehr günſtiges Ergebnis, wenn man bedenkt, daß bei
der Abhaltung der Hauptſammlung in Halle am 16. Mai weite
Kreiſe der Einwohnerſchaft von der Bedeutung des Roten Kreuzes
noch keine ſehr klare Vorſtellung hatten. Der Erlös aus den
Sammelbüchſen betrug 26 287,94 Mk., aus dem Vorverkauf von
Blumen, Fähnchen, Abzeichen uſw. ſowie aus Konzerten 1604,27
Mark, aus der Sammlung der Bankhäuſer 1118,14 Mk aus ver
ſchiedenen Einnahmen 210,37 Mk. Abgeführt ſind am 15. Juli
1914 an den Provingialausſchuß der Rote-Kreuz- Sammlung in
Magdeburg 27 000 Mk., Anfang Juli 1915 an den Ev. Sozialen
Preßverband in Halle für Hilfeleiſtung bei der Sammlung 100 Mk.
und der Reſt an den hieſigen Mobilmachungsausſchuß vom Roten
Kreuz. Auf Grund der vom Vorſitzenden des Organiſations-
ausſchuſſes aufgeſtellten Abrechnung haben die Herren Geheimrat
Prof. Dr. Schmidt, Stadträte Dr. Tepelmann, Uber
und Wurm die Verteilung des Reſtbeſtandes vorgenommen und
die Sammlung damit geſchloſſen, indem ſie zugleich ihren herz
lichſten Dank an alle ausſprechen, die durch ihre perſönliche treue

eder ihreErgebnis der Samml ren et De
ungwie ſchen ſo efe en ber Eihe unſerer Pro ſeht

Wer Brvotreſte verfüttert, macht ſich ſtrafbar

Unter denjenigen neuen Bu zur Sicherung der kommenden Ernte, welche bereits am 1. Juli d. Js. in
Kraft getreten find, findet ſich auch die Beſtimmung daß der
jenige mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder mit is biszu drei Monaten beſtrafen iſt, der zur menſchlichen Ernährung

e e rmmun reiihner Kani 8 Damit, daß ſeine

klößen, BrotpuddingsW
Die Stadtverordnetenwahlen

Da es feſtfteht, daß noch in dieſem November
verordnetenwahlen in unſerer Stadt

die Stadt

Wahlausſchuß ählt.
der ſchweren Kriegszeit wird auch eine Verſtändigu

unter beiden Vereinen, wie dies die
ührt werden. Das würde das ft

fachen. Es ſcheiden mit Ende dieſes Jahres folgende Stadt
verordnete aus in der Altſtadt in der Erſten Abteilung: Kauf
mann Döhler, Manurermeiſter Richter, Oekonomievat Feld-
mann, Juſtigzrat Dr. Keil, Kaufmann Kobe, Generaldivektor Zell;
in der Zweiten Abteilung: Rentner Käppel, Kaufmann Weſchke,
Rentner Günter, Rentner Blumentritt, Rentner Daniel, Rechts
anwalt Herzfeld; in der Dritten Abteilung: Eiſenbahnlademeiſter
Coqui, Architekt Schramme, Eiſenbahnoberſekretär Borchert, Buch
druckereibeſitzer Pritſchow, Profeſſor Dr. Steinbrück. Aus den
Vororten ſcheiden aus in der Erſten Abteilung: Geh. Kommerzien
vat Dr. Lehmann, Fabrikbeſitzer P. Rabe; in der Zweiten Ab
teilung: Gärtnereibeſitzer Spindler; in der dritten Abteilung:
Materialwaren händler Gerig. Außerdem müſſen noch Wahlen
ſtattfinden für die durch Tod ausgeſchiedenen Stadtverordneten
Rentner Haaſe in der Erſten Abteilung auf 2 Jahre, Juſtizrat
Meyer von der Zweiten Abteilung auf 2 Jahre, Profeſſor Geh.
Juſtizrat Dr. Biermann (Vororte) auf 4 Jahre, durch freiwilliges
Ausſcheiden Klempnermeiſters Grecke von der Dritten Abteilung
auf 6 Jahre. Die Frage, ob im Felde ſtehende Stadtverordnete
wiedergewählt werden können, iſt noch nicht geklärt. Zwiſchen
den bürgerlichen Parteien dürfte eine Einigung über die auf-
zuſtellenden Kandidaten in der Dritten Abteilung zuſtande

en. Anzunehmen iſt, ferner, daß die ſozialdemokratiſche
Partei ſich diesmal nicht am Wahlgeſchäft in der Altſtadt be
teiligt. Jn den Vororten hat ſie ein Mandat zu verteidigen. Von
bürgerlicher Seite wird ein Gegenkandidat jedenfalls nicht auf
geſtellt werden, um den Burgfrieden zu wahren

Nilitäriſches. Befördert wurden: zum Stabsarzt:
der Oberarzt der Reſerve a. D. Dr. Milner (Halle a. d. S.)
beim ErſatzBataillon LandwehrJnfanterie- Regiments Nr. 106;
zum Aſſiſtenzarzt der Reſerve: der Unterarzt der Reſerve Meyer
(Halle a. d. S.) beim Reſerve-Erſatz- Regiment Nr. 2; zu Aſſiſtenz
ärzten der Landwehr 1. Aufgebots: die Unterärzte Meyer
(Halle a. d. S.) bei der Sanitäts- Kompagnie 2 des 5. Armeekorps
und Schiborr (Halle a. d. S.) beim Reſerve Regiment Nr. 27.

Der alte Stadtgottesackerpark an der Magdeburger Straße
iſt infolge des Beſchluſſes der Stadtverordntenverſammlung nun
mehr für die Allgemeinheit geöffnet worden. Durch den neuen
Zugang von der genannten Straße aus betreten jetzt täglich viele
Erholungſuchende dieſes ſchöne, inmitten der Stadt gelegene
Stückchen Erde und ergehen ſich in den herrlichen Anlagen oder
ruhen aus auf Bänken, die hier und da zum Verweilen ein-
laden. Möge ſich der Verkehr in dem Parke ſtets ſo geſtalten,
daß keine Klagen laut werden, damit dieſe Neueinrichtung, die
zunächſt nur als eine verſuchsweiſe anzuſehen iſt, eine dauernde

Dampferfahrt von Verwundeten. Ein Freund der Ver
wundeten hatte geſtern Mittwoch die Verwundeten im Lazarett
„Cecilienhaus“ zu einer Dampferfahrt nach Bad Neu
ragoczi eingeladen. Herr Demmer hatte hierfür einen Dampfer
zur Verfügung geſtellt. Den Verwundeten dünkte die Fahrt durch

Deine net e mer e Tone er le neins, zumal es icht an tigen Ergötzlichkeit e.
Herr Obermuſikmeiſter Steuer hatte von ſeiner Kapelle 18 Mann
abgeordnet, die auf dem Schiffe und in Neurogoczi ſelbſt heitere
und ernſte Weiſen ſpielten, der ſchon erwähnte Freund der Ver
wundeten hatte auch für des Leibes Nahrung und Notdurft ge
ſorgt. Die Verwundeten wurden aufs Beſte bewirtet und auch
mit Bier und Zigarren bedacht. Es herrſchte ein fröhliches Leben
und Treiben und froh und heiter ging es in den Abendſtunden
wieder zu Schiff nach Halle. Herr Demmer beteiligte ſich an der
Unterhaltung der Verwundeten in der Weiſe, daß er ihnew aus
ſeinen vaterländiſchen Liedern vortrug.

Einen Waldgottesdienſt gedenkt die hieſige Stadtmiſſton
bei günſtiger Witterung am nächſten Sonntag um 436 Uhr
nachmittags in der Nähe des Waldkaters zu halten. Herr
Paſtor Winterberg und Stadtmiſſionar Deubel werden An

iſationsverſ
ſtatt, wo Herr Paſtor
ſprechen wird.

Die frühzeitige Heuernte als Urſache für Wilbverluſt.
Die anhaltende Dürre hat in dieſem Jahre ein ungewöhnlich
frühes Eintreten der Heuernte herbeigeführt. Der üppig an
ſetzende Graswuchs aber hat namentlich den Faſanen und Reb
hühnern Anlaß gegeben, daß dieſe ihre Niſtplätze dahinein ver
legten. Beim Mähen ſind daher viele Gelege zerſtört worden und
die Eier zugrunde gegangen. Wenn nun auch einer Glucke Eier
zum Ausbrüten untergelegt werden, ſo macht das Aufziehen
junger Fafanen wegen der Nahrungsaufnahme viel Schwierig-
keiten, ſo daß ein großer Teil Tierchen eingeht. Auch
manches in das üppige Wieſengras geſetzte Rehkälbchen iſt den
Meſſern der Grasmäher zum Opfer gefallen.

Hagenbeck in Halle. Die Eröffnungsvorſtellung iſt auf
heute Donnerstag Abend verlegt worden, da r der Zeltauf
bau auf dem Roßplatze nicht beendet werden

Halleſche Tageschronik. Ein wohnu iedwurde in der Nähe des ſtädtiſchen Tieraſyls nprlejer, re

Zuſtande aufgefunden und der P i u üt o ng zugeführt.Geſtern Mittwoch wurde ein auswärts wohnender Arbeiter in
dem Augenblick feſtgenommen, als er ein vor dem Poſtamt I
ſtehendes Fahrad ſtehlen wollte. Er wurde eingeliefert,
während das Rad dem Beſitzer wieder zugeſtellt wurde.

Aus den Vereinen
Kriegerverein Halle. In der vor einigen Tagen im „Schulk

heiß“, Poſtraße, abgehaltenen Monatsverſammlung wurde des
verſtorbenen Generalleutnants Georg Hildebrandt und ſeiner
trefflichen Charaktereigenſchaften ehrend gedacht. Bekannt
gegeben wurden die Auszeichnungen, die Vereinsmitglieder tm
Felde ſich erworben haben. Bis jetzt ſind ein Eiſernes Kreug
1. Klaſſe und 45 ſolche 2. Klaſſe und au ianderer Staaten auf Mitglieder des Vereins entfallen. Feldpoſt-
briefe wurden zur Kenntnis der Mitglieder gebracht. Aus den
Verhandlungen des Abgeordnetentages des Kreiskri bandes
Halle Saalkreis wurden Mitteilungen gemacht, namentlich über



Wecik's Konservegläser und Sterilislerapparate
sind glänzend bewährt, Gummiringe ausreichender Vorratl

Verkaufsstello Louis Bökor,
Halle a. S., Leliprigeratragse 7. [3051

die Werbearbeit. Beſchloſſen wurde, am 8. Auguſt einen Ausflug
mit Familie Reu unternehmen. Schluß bene W e en
Halleſches Theater und Konzertleben

Das Wohltätigkeitskonzert in Wittekind am 28. Juni, das
unter Leitung des Konſervatoriumsdirektors Bruno r
unter Mitwirkung der Vaterländiſchen Männergeſangsvereigung Halle a. d. S. 1914 und des Stadttheater ſters ſtatt
fand, war ſo glänzend beſucht, daß trotz der kleinen Eintritts-
vreiſe der Kr h 429,96 Mk. abgeliefertwerden konnten. Die Vaterländiſche Männergeſangsvereinigung
dalle a. d. S. 1914 hat ſeit ihrem Beſtehen der Wohltätigkeit
nahezu 1300 Mk. zugeführt. Zugleich ſei mitgeteilt, daß die
Proben der Vaterländiſchen Männergeſangsvereinigung lle
a. d. S. 1914 während der Sommerferien bis Ende Auguſt aus
i Die Mitglieder werden gebeten, die Notenbücher und

timmen zur Beſtandsaufſtellung im Sekretariat des Konſer-
vatoriums abzugeben. Der Wiederbeginn wird bekanntgegeben.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Kur Konzert
net heater Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz

Aus dem Gerichtsſaal
Für Fahrläſſigkeit im Dienſt

ver Lokomotivführer Rimert, der das Eiſenbahnunglück
von Woippy am 2. Januar 1915 verſchuldet hat, wobei ſieben
Soldaten getötet und 25 verletzt worden waren, wurde, wie aus
Metz gedrahtet wird, unter Berückſichtigung ſeines leidenden Zu
ſtandes zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Kurorte und Reiſen
Die Brotkarte auf Reiſen

Das Oeffentliche Verkehrsbüro in Berlin Unter den Lin-
den 14 ſchreibt uns: Die Brotverſorgung des Reiſenden in
Deutſchland auf Grund des Brotkartenabmeldeſcheins hat bei den
beteiligten Kreiſen in allen Landesteilen eine wohl allgemein
zufriedenſtellende Regelung gefunden. Die Kur und Badegäſte
ſowie andere Reiſende, welche ſich für längere Zeit von ihrem
ſtändigen Wohnſitz entfernen, erhalten an dem Kurplatz oder an
dem neuen Aufenthaltsort Brotkarten nur gegen Vorlage eines
Abmeldeſcheins, der von der Gemeinde des bisherigen Aufent
haltes oder der von dieſer beauftragten Stelle (Brotkommiſſion
uſw.) ausgeſtellt iſt, und auf dem vermerkt iſt, daß der Be
treffende für ſich und die mit ihm reiſenden Perſonen für die
anzugebende Dauer der Abweſenheit vom Wohnort keine Brot
karten erhalben hat. Wenn auch, wie z. B. in Sachſen, Hotel
fremde, die ſich nicht länger als 3 Tage in der betreffenden
Sommerfriſche aufhalten, ohne Brotkartenabmeldeſchein mit
Brot verſorgt werden, ſo iſt doch Vorausſetzung für die Zuteilung
von Brot bzw. Brotkarten im allgemeinen die Beibringung eines
Brotkartenabmeldeſcheins. Den Kommunalverbänden wird auf
Antrag der über ihren im Verteilungsplan feſtgeſetzten Bedarfs-
anteil hinaus die zur Brotverſorgung des Fremdenverkehrs er-
forderliche Mehlmenge überwieſen, ſo daß die Brotverſorgung der
Fremden überall geſichert iſt. Jn den meiſten Orten übergibt
der Ortsvorſtand die Brotkarten oder auch Brotbücher dem Gaſt
hofinhaber, welcher ſie alsdann an ſeine polizeilich angemeldeten
Gäſte verteilt. Wanderer und ſolche Fremde, die ſich nur vorüber
gehend aufhalten, empfangen in den Gaſthäuſern ebenfalls Brot.
Zu dieſem Zweck erhalten die Gaſtwirte teils Vertrauensbrot-
karten oder es wird ihnen eine Brotpauſchale zugewieſen, die je
nach dem Beſuch zwiſchen 8 und 20 Pfund Brot für die Woche
ſchwankt; teilweiſe erfolgt die Brotverſorgung der Wanderer
auch gegen Eintragung ihres Namens in die hierfür aufgelegten
Liſten. Jm Rheingebiet erhalten Wanderer Wanderbrotkarten,
welche zum Bezuge einer beſtimmten Brotmenge berechtigen. So
weit bis jetzt bekannt, werden in Bayern, Württemberg Und Lippe
(Teutoburger Wald) Landesbrotkarten ausgegeben, welche frei
zügig im ganzen Landesgebiet gültig ſind. Für alle Fälle iſt
Vorſorge getroffen, daß jeder Reiſende die ihm zuſtehende Brot
menge ohne Ueberwindung beſonderer Schwierigkeiten erhält.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Der türkiſche Generalſtabsbericht
Konſtantinopel, 8. Juli. Das Große Haupt

quartier meldet: An der kaukaſiſchen Front verſuchte
die von unſerem rechten Flügel zurückgeſchlagene feindliche
Kavallerie vergeblich, ſich in ihren Stellungen zu halten und
einen Gegenangriff zu unternehmen.

An der Dardanellenfront beſchoß unſere
Artillerie bei Ari Burnu am 6. Juli wirkſam die feind
lichen Stellungen und verurſachte ſchweren Schaden.
Während der Feind bei Tekke Burnu mit Aus- und
Einbooten beſchäftigt war, eröffneten unſere anatoliſchen
Küſtenbatterien plötzlich das Feuer. Eine Granate fiel
mitten in ein Bataillon des Feindes und verurſachte Ver-
wirrung und Verluſte.

wer den anderen Fronten iſt nichts Wichtiges zu
melden.

Der franzöſiſche Tagesbericht
Paris, 8. Juli. Amtlicher Heeresbericht von geſtern

nachmittag:
Zwei ſchwächere deutſche Angriffe gegen den Bahnhof

von Souche z wurden zurückgeworfen. Auf den Maas-
höhen wurde abends ein neuer deutſcher Angriff gegen
unſere Stellungen auf der Höhe ſüdlich der Louveaux-
Schlucht durch unſer Feuer angehalten. Südöſtlich von
St. Mihiel ergriff der Feind dieſe Nacht die Offenſive
auf einer Front, die ſich von dem das rechte Maasufer
beherrſchenden Hügel bis zu dem Téte de Vache genannten
Ort im Walde von Apremont erſtreckt. An einer
einzigen Stelle gelangte der Feind auf einer Front von
etwa 700 Meter in unſere erſte Linie. Auf der übrigen
Front hat ſich nichts Weſentliches ereignet.

Amtlicher Heeresbericht von geſtern abend:
Jm Gebiete nördlich Arras im Abſchnitt Quennivières

lebhafter Artilleriekamppf. Auf den Maashöhen meldet
man heftiges Bombardement unſerer Stellungen von Les
Eparges. Der Feind erzielte bei ſeinem Angriffe im
Apremont-Walde an keiner Stelle irgend einen neuen Ge
winn. Jm Weſtteil des Prieſterwaldes eroberten
wir 200 Meter verlorenen Schützengraben zurück.

Bevorſtehende Vertagung der franzöſiſchen Kammer
Paris, 8. Juli. Von den Vorſitzenden der Kammer

gruppen und Parlamentsausſchüſſe wurde beſchloſſen, der
Kammer vorzuſchlagen, ſich am 22. Juli zu ver-
tagen. Da das Parlament im Laufe des September
zwecks Bewilligung des letzten proviſoriſchen Budgetzwölftel
tagen muß, bleibt nur die Feſtlegung der Sitzungstage
während des Auguſt und September zu erledigen. Die
Kammern werden einen Entſchluß darüber in öffentlicher
Sitzung faſſen.

Frankreichs Werben um Bulgarien
Paris, 8. Juli. Nachdem die Verhandlungen des Vier-

verbandes mit Rumänien anſcheinend ins Stocken
geraten ſind, nimmt die franzöſiſche Preſſe das
Werben um Bulgarien wieder auf. Sie erklärt,
die Stunde des Eingreifens an der Seite der Verbündeten
ſei für Bulgarien gekommen Der Vierverband gewähr-

leiſte Bulgarien als Belohnung für ſein Eingreifen den
Beſitz von Serbiſch- und Griechiſch-Make-donien deſſen Abtretung jedoch erſt zum Friedensſchluß
erfolgen könne wenn Serbien durch öſterreichiſches Gebiet
entſchädigt ſei. Einige Blätter ſind jedoch der Meinung,
daß die Verhandlungen mit Bulgarien wenig Ausſicht
auf Erfolg haben.

Jtalien erklärt die Blockade der Adria
Mailand, 8. Juli. „Secolo“ berichtet, daß die

Blockade der Adrig am Dienstag begonnen hat. Die Schiff-
fahrt in dieſem Meere iſt den Handelsſchiffen jeder Natio-
nalität unterſagt. Ein Sondererlaß regelt die Konzeſſionen,
die für die Handelsſchiffahrt gewährt werden können. (Da-
bei iſt Jtalien gar nicht in der Lage, die Blockade der Adria
tatſächlich durchzuführen.

„Unfähige Stümper“
London, 8. Juli. „Daily Mail“ ſchreibt in einem Leit-

crtikel: Dieſelben Politiker wie früher ſind im Amte. Es
haben nur wenige Veränderungen ſtattgefunden, und nur
wenige neue Männer ſind ins Kabinett berufen worden,
um die Bürde zu tragen, die Asquith zu ſchwer werden
wird, wenn das Publikum deutlich erkennt, was geſchehen
iſt. Tatſächlich üben dieſelben Männer wie zu Kriegs
beginn die politiſche Kontrolle aus, während Deutſchland
unfähige Leute beſeitigte. Wir können den Krieg nur ge-
winnen, wenn das Publikum die Sache ſelbſt in die Hand
nimmt und auf die Entlaſſung unfähiger
Stümper unter den Politikern und im
Kriegsamt beſteht.
Rückgang der engliſchen Ausfuhr, Zunahme der Einfuhr

London, 8. Juli. Nach einer Mitteilung des Handels
amts hat die Einfuhr um 17836 144 Pfd. Sterling zu
genommen, während die Ausfuhr um 6639 408
Pfund Sterling ab genommen hat.

Generalſturm auf Krithia
London 8. Juli. Die „Daily Mail“ vernimmt aus Athen,

der Generalſturm auf Krithiaga und Atſchi Baba
habe am 4. Juli begonnen.

Die Neubildung des ruſſiſchen Kabinetts
Kopenhagen, 8. Juli. Wie „Rußkoje Slowo“ meldet,

iſt zum Unterſtaatsſekretär im ruſſiſchen Miniſterium des
Jnnern Fürſt Wolkowsky auserſehen worden. Der
Juſtiz miniſter ſoll durch eine liberale Perſönlichkeit
erſetzt werden.

Das Eiſerne Kreuz für Ganghofer
München, 8. Juli. Der Kaiſer hat Ludwig Ganghofer

folgendes Telegramm geſandt:
„Zum 60. Geburtstag meine wärmſten Wünſche. Zugleich

gratuliere zum Eiſernen Kreuz, welches Jhnen auf Grund
eines Berichtes des Feldmarſchalls von Mackenſen, für perſön
liche Tapferkeit im Gefechte, zu verleihen Mir zur beſonderen

Freude gereicht. gez. Wilhelm I. R.“
7 Landwirtſchaftliches

Maul- und Klauenſeuche
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit: Der Ausbruch

der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhof zu
Eſſen (Ruhr) und vom Schlachtviehhoff zu München am
7. Juli.

Wetterbericht
„Wettervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

ar greitas 9. Juli: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, mäßig

An die

Staats, Staöt und Gemeindeverwaltungen,
an Vereine, Firmen und Private.

Zu denjenigen Kreiſen, die unter der ſchweren Kriegszeit mit am meiſten zu leiden haben, gehört das Feitungs und
Buchdruckgewerbe. Ueber tauſend deutſche Zeitungen und Feitſchriften haben ſeit Ausbruch des Krieges ihr Erſcheinen eingeſtellt,
da ſie die ſtetig ſteigenden Ausgaben mit den durch den ſtarken Inſeratenausfall ſehr verringerten Einnahmen nicht mehr in
Einklang bringen können. Hahlreiche Druckereien mußten ihren Betrieb zum Teil ganz ſchließen und das Perſonal entlaſſen,
weil die Druckaufträge zurückgezogen und neue Aufträge nicht erteilt wurden.
Dauer des Krieges weitere Zeitungen, Feitſchriften und Buchdruckereien nicht werden exiſtieren können. Wir bitten alle Staats
Stadt und Gemeindeverwaltungen, Vereine, Firmen und Private, nicht länger mit ihren Druckaufträgen zurückzuhalten
und, wenn irgend angängig, alle für ſpäter in Ausſicht genommenen Druckſachen ſchon jetzt herſtellen zu laſſen.

Wir haben unſern Betrieb bis heute trotz ſchwerer Opfer in vollem Umfange aufrecht erhalten. Um uns unſere
ſchwere Lage zu erleichtern, bitten wir, bei Vergebung von Druckaufträgen auch uns ſolche zur Herſtellung zu übergeben. Wir
ſtellen jede Druckſache her vom einfachſten Briefbogen und Briefumſchlag bis zum feinſten Jlluſtrations- und Vielfarbendruck.

Rufen Sie bitte unſern Vertreter Fernſprecher 8108, 8109, 8110 damit jener Jhre Wünſche entgegennehmen kann.

Otto Thiele Buch und Kunſtöruckerei

Es iſt kein Geheimnis, daß bei einer längeren

Verlag der Halleſchen Zeitung
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.
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Mitteldeutseche Privat-Bank, Poststrasse I2.halle ü. J Tel. 1382, 1383, 1692.A.-G., Ausführung sämtteher dankgeschöftfehen kransaktionen.

Börſen- und Handelsteil
Zucker für den Verbrauch

Die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft Abteilung Zucker teilt mit:
Trotz der geſetzlichen Maßnahmen, dem Konſum aus den
reichlich vorhandenen Beſtänden Verbrauchs-
zucker zuzuführen, laufen noch fortgeſetzt dringende
Klagen über Mangel an Ware ein. Es kann den
Zuckerraffinereien und allen ſonſtigen Eigentümern von Ver-
brauchszucker nur dringend geraten werden, dem Konſum
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln, ſelbſt unter Einſtellung
von Aushilfskräften, Zucker zuzuführen, da andernfalls
in Kürze ſchärfere Maßnahmen zu gewärtigen ſein
dürften.

Das Verzeichnis der Beſchaffungsſtellen des Heeres
und der Marine

erſcheint demnächſt in einer neuen, ergänzten Ausgabe im Verlage
der Voſſiſchen Buchhandlung, Berlin W 62 (Nettelbeckſtraße 7/8).
Es gibt einen Ueberblick über die Zuſtändigkeit der Dienſtſtellen,
die Bewerbungen um Aufträge entgegenneh-
men, aber keine Auskunft darüber, welcher an den im
Verzeichnis aufgeführten Gegenſtänden zurzeit vorliegt. Ver
Preis beträgt 35 Pfg.

Die Geldklemme in Jtalien
Auch Luzzatti erläßt in den italieſchen Blättern einen ver

zweifelten Aufruf zur Zeichnung der Anleihe mit An
drohungen von Zwangsmaßnahmen bei einem un-
günſtigen Ergebnis. Der Eindruck der großen Angſt vor dem
endgültigen Ergebnis ſteigert ſich. Jnzwiſchen überwieſen die ita-
lieniſchen Notenbanken auf Befehl der Regierung dem Staats
ſchatz weitere 200 Millionen Vorſchufß.

Bekanntmachung.
Die Jnfluenza unter den Pferden der Halleſchen Export

bier Brauerei Fr. Günther hier im Grundſtücke Gr. Brauhaus
ſtraße 28 iſt erloſchen.

Halle a. S., den 5. Juli 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

v. Krosigk. (9399
Bekanntmachung.

Es wird zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß
die nach 8 31 I Nr. 4 der Satzung vorgeſehene Vergütung

für Hebammendienſte im Betrage von 6, Mk. und
der nach S 20 I Nr. 1 daſelbſt zuläſſige Zuſchuß bis zur Höhevon 20, Mk. für größere Heilmittel S Sur Hor

vom 25. v. Mt. an wieder gewährt wird.
Halle a. d. S., den 5. Juli 1915.

Der Vorſtand
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

[4223Dr. M. Neubaur, Vorſitzender.

Die Kusübung der Gemeindejagd
im Flurbezirk Remptendorf (Reuß), 1250 Hektar groß, an herr-
ſchaftliche Waldung grenzend, ſoll im Laufe d. Mts. auf die Zeit
vom 1. September 1915 bis 31. Auguſt 1921 anderweitig ver-

pachtet werden. 2Reflektanten erhalten weitere Auskunft bez. Verpachtungstermin
beim Gutsbeſitzer Hermann Tat daſelbſt.
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Pferdefutter
Milchfutter

Mastfutter
für Rindvieh u. Sehweine haben wirjederz. abzugeben.

Bertels Futterkuchen-Gesellsechaft m. b. H.
Halle Trotha Fernsapr, 1418 m. 1442.

Engliſche Kursrückgänge
Nach der „Morningpoſt“ find von Anfang Januar bis Anfang

Juli gefallen: Konſols um 326 v. H.; Northweſtern
Eiſenahnaktien von 118 auf nicht weniger als 10434, alſo 135
v. H.; Midland Deferred Eiſenbahn Stock 74 v. H.;
Kanadiſche Trunk garant. Aktien von 73 auf jetzt 49, alſo
24 v. H.; Central Argentine Eiſenbahn- Aktien 1524 v. H.
Mexikaniſche Eiſenbahn, zweite Vorzugsaktien, ein
Hauptſpekulationspapier, auf 31 v. H., alſo 10 v. H.; Japa-
niſche 4 Proz. Anleihe 2 v. H.

Aber ſogar Aktien von Waffen- und Munitionsfabriken, die
in Deutſchland ſo ſtark geſtiegen ſind, weiſen Kursabſchläge auf;
z. B. Maxim Vickers von 34 auf 33 sh, alſo um rund 3
v. H. Geſtiegen ſind nur und bezeichnenderweiſe amerika-
niſche Werte; z. B. Union Pacrific Eiſenbahnaktien um 14 v. H.
und United States Steel-Aktien 13 v. H.

Schraplauer Kalkwerke Aktiengeſellſchaft, Schraplau
Mansfelder Seekreis). Jn dem am 31. März 1915 abgelaufenen
Geſchäftsjahr erforderten die allgemeinen Unkoſten 307 780 Mk.,
die Abſchreibungen 30 303 Mk. dagegen erbrachten die Waren
291 604 Mk. Grundſtücke und Gebäude 5 389 Mk. Unter Berück-
ſichtigung des Gewinnvortrages aus 1913/14 mit 2825 Mk. ergibt
ſich demnach für 1914/15 ein Verluſt von 38 204 Mk. Jn der

a e r r De 3. dent r dungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsra
die Herren Direktor W. Eck, Halle, und Oekonomierat Dr.
Kuntzze, Delitzſch, wiedergewählt.

Argentiniſche Zinszahlungen. Von dem Hamburger Gene-
ralkonſulat der argentiniſchen Republik ergeht die Mitteilung, daß
die argentiniſche Regierung bereits den deutſchen Banken die
Mittel zur Zahlung der fälligen Kupons folgender Anleihen
überwieſen hat: Anleihe der Nord-Central-Bank,
Innere Anleihe der NationalBank von 1887, Munizipal-

S m
Wichtig

für jeden praktiſchen Landwirt.

Angewandte

landwirtſchaftliche Betriebslehre

von
Dr. H. Schmidt,

Langjähriger Leiter der Buchhaltungsabteilung an der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Preis 4,50 Mark.
Einige Urteile über das Buch.

Herr Profefſor Dr. Holdefleiß in Halle: Jhr Buch iſt eine
wertvolle Bereicherung der betriebswirtſchaftlichen Literatur und bietet
durch die Dispoſition und Auffaſſung etwas durchaus Originelles;
ich denke, Sie werden viel Nutzen durch Jhr Buch ſtiften.

Herr Oberamtmann Dr. BVehm in Querfurt: Jch habe Jhr
Buch „Angew. Landw. Betriebslehre“ mit Genuß und Nutzen

Herr Gutsbeſitzer G. Sperling in Sinsleben? Jedem
denkenden Landwirt und denjenigen, die ſich dem Berufe der Land
wirtſchaft widmen wollen, kann ich das Buch nur empfehlen. Seine
Lektüre iſt mir des lIehrreichen, klaren, mir aus der Seele geſchriebenen
Jnhaltes wegen ein Genuß geweſen.

Gegen Einſendung des Betrages von 4,50 Mark poſtfrei
durch die

Halleſche Zeitung.Halle a. S.,
Leipziger Str. 61/62.

Herrſchaftliche II. Etage, Cecilienſtr. 100,
ganze Etage 6 Fenſter Front, m. Zubeh., per 1. 10. 15. Preis 700 Mk.

Näheres Cecilienſtr. Nr. 1, I. bei Schulze,

Dividenden
Rheiniſche Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenbergbau und

Brikettfabrikation zu Köln. Für 1914/15 ergibt ſich ein Rein
gewinn von 4 430 319 Mk. (i. Vorj. 5 316 908 Mk. Hieraus ſollen
u. a. 9956 (i. Vorj. 1196) Dividende verteilt werden.

Zuckerfabrik zu Radegaſt. Die Geſellſchaft zahlt 35, 5596
Dividende auf 285 750 Mk. Aktienkapital.

Die Motorenfabrik Oberurſel ſchlägt 12 (i. Vorj. 820)
Prozent Dividende vor.

Die Portland-Zementwerke Roland in Beckum werden aus
61,943 Mk. Gewinn, 12 Prozent Dividende ausſchütten.

F. W. Buſch, A.G. in Lüdenſcheid.
für das am 30. Mai abgeſchloſſene Ge-kreiſen verlautet, daß

Aus Verwaltungs

ſchäftsjahr mit einer Erhöhung der Dividende gerechnet werden
dürfte. Die Schätzung lautet auf 10 Prozent.

Tellus, A.G. für Bergbau und Hütteninduſtrie in Frank
furt a. M. Für das Geſchäftsjahr 1914—-1915 wird eine Divi
dende von 7 Prozent (i. Vorj. 6 Proz.) vorgeſchlagen.

in den Monaten

Juli unch August

anleihe der Stadt Buenos Aires, Geſ. Nr. 5296.

Magerviebbof Friedrichsfelde.
Friedrichsfelde, 7. Juli.Amſlich Auftrieb: 482 Schweine, 2169 Ferkel.

und Ferkelmarkl.(Schweine
Es wurde

im Engroshandel für: Läuferſchweine, 7—-8 Monate alt
71 Monate alt 49Ferkel, 9—13 Wochen alt 2—33 59 3--4 Monate alt 3448

6-—-8 Wochen alt 15--21
Läuferſchweine langſam, Ferkel gefragt bei anziehenden Preiſen.

Butter. Schmalz.
Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original

Butter: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter
Berlin, 7. Juli.

bericht der „Hall. Ztg.

Speck.

Ia. Qual. 173 176 IIa Qual. 172-173 Schmalz
Choice Weſtern Steam
Boruſſia
Berliner Bratenſchmalz Kornblume

Berliner Stadtſchmalz Krone
amerikaniſches Tafelſchmal

A.

(9398

bleiht mein Geschäft

Sonntags geschlossen

Bruno Freytag.
Wir ſuchen zum

ältere, erfahrene

Eiſendreher und Schloſſer
auf Präziſionsarbeit.

Rheiniſche Metallwaren und Maſchinenfabri
teilung Sömmerda.

ſofortigen oder ſpäteren Eintritt

l

[3586a

S AAAAAAAAAAAA a
Büchsenmacher
feinschlosser
Anschiesser

richten an:

AAAAAAAAA Zum ſofortigen Eintritt ſuchen wir mehrere tüchtige

egen hohen Lohn und dauernde Beſchäftigung für den
eubau unſerer Piſtolenabteilung. Angebote in ch

Rheinische Metallwaren und Naschinenfabrlk

Abteilung Sömmerda

RVYYVYVYVYVYVYYYYYYVVYYYVE

auf aukom. Pistolen
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Jnſeraten

S

Schleſiſche Morgenseitung in Breslau 2

Tauentzienſtraße 49
wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

A die bei der weiten Verbreitung der Zeitungufnahme VON beſonders in landwirtſchaftlichen Kreiſen

Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind. So beſonders Familien
anzeigen, Grundſtücks-An u. Verkäufeu.
geſchäftl.Kaufsangelegenheiten überhaupt,

Anerbieten u. Geſuche v. Hypotheken- u. anderen Geldern, Bankanzeigen,
Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung.
Die „Schleſiſche MorgenZeitung“ iſt das offizielle Organ der Deutſch

konſervativen Partei in der Provinz Schleſien.
Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten.

Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.

Die Pflaumen der Gemeinde
Hoben ſollen Sonnab. d. 10. d. M.
abends 8 Uhr im Kreutzmann'schen
Lokale verpachtet werden. (9:
Hohen,d.6.7.15. Der Gemeindevorſt.

e Stroh.Größere Poſten Stroh alter
und neuer Ernte, gepreßt und un
epreßt, für Heereslieferungen
uchen zu kaufen. Auf i

eRitter ut ſtellen Ballenpreſſe gratis.
Stodt meister FEggers,

zwiſchen Mgrſebnrs und Spue Magdeburg Fernſpr. 563.
ei großer Anzahlung ſofort zu zkauſen geſucht. Kengie Bern 100 Stück

erwünſcht. Nur Beſitzer- Offertenn r eraen Weidelämmer
Mosse, Leipzig. (9385 verkauft (4225Landgaſthof mit großem Saal. Reinicke,

eg. Einberufung beabſichtige ich
meinen Gaſthof mit gr. Saar, ein-
zigen im Ort von 700 Einwohnern,
bei geringer Anzahrung ſof. z. verk.
Verm. verb. Off. u. I. J. 4379 a. d.
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Rttgt. Zſchepplin bei Eilenburg.

Suche noch 150--200 Liter
52 J 19 9vollmilch vierSüdſtraße 96, Leipzig. 9386

Wir zahlen ſür jedes Gold-
ſtück den vollen Wert in Silbe
und geben noch extra (4233
Bor 1 Pfd. Kartoffelmehl dazu.

Gebr. Raue, Geiſtſtraße.

3 nene (9361
Feurich- Pianos

verkaufe ſehr preiswert. Bei Bar
zahlung zeit i Kriegsrabatt.
B. DölI. Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Verlangte Perſonen

Geſucht ſofort ein jüngerer,
noch nicht militärpflichtiger, land

wirtſchaftücher Beamter
als Hofſverwalter. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften erbeten
an Graf von der Schulen-burg-Hessler“ſches Reutamt
Vitzenburg a. d. Unſtrut. (4206

Auf ein Rittergut in der Nähe
von Halle a. S. wird ſofort ein

Volonkär
geſucht, der auch Pflichten übernimmt. danke ist wird
ihm zugeſichert. Off. erb. u. Z. F.
4374 an die Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung. (3658a

Kutſchergeſuch.
Kutſcher, guter Pferdepfleger,
verheiratet, wird geſucht zum
1. Oktober d. J. auf (9393
Domäne Robbe

bei Wulfen in Anuhalt.
Zu ſofort, ſpät. 1. Auguſt wird

kräftig. jüng. Burſche vom Lande
(nicht unter 16 Jahre alh), r
Konfeſſion in herrſchaftl. Stelle als

Kutſcherlehrling
geſucht.

A. von KrosigkK.
Nittergnt Hohenerxleben(Anbalt).
Städtiſcher Arbeitsnachweis,

alzgrafenſtraße 2.
Kostenlose Vermittlun
von Arbeit jeder Art für Arbeit

geber und Arbeitnehmer.
Geöffnet Montag bis Freitag

8—1 und 3--6 Uhr, [173
Sonnabends von 8-2 Uhr.

Fernſpr. männliche Abteil. 2286.
weibliche a 3850.

Suche bis ſpäteſtens 1. Oktober
unver-heirateten hof-Verwalter

bei freier Station. Gehaltsan-
ſprüche und Zeugnisabſchriften,
die nicht zurückgeſendet werden,
erbittet Domäne Amesdorf bei
Güſten (Anh.) Amtsrat Wagner.

Perſonen Angebote

Sattlermeiſter 9ülltarheeeuen

und Zuſchnitt ſ u cht Stellung
bewandert,

als Meiſter, Zuſchneider oder
Vertrauenspoſten, event. über-
nehme ich auch anderen Poſten.
Offerten erbittet nach Tennſtedt
in Thür., Brückenſtr. 8. [4228

Stelle-Gesuch!
In welch. Anſtalt, Penſion o gr.

Haush. find. j. n Frau, 30 J.
(lebt getrennt), Aufnahme. Selb.
iſt tücht. u. ſparſ. im Haushalt,
Kochen, Einmachen, Backen, ſehr

der geübt in Handarb., ſieht
mehr auf familiäre Behandl. a. h.
Geh. Perſönl. Vorſt. k. erfolgen.
Gefl. Offerten unt. F. 2454 an
Haasenstein Vogler,Halle, erbeten. (9391
Empfehle Mamſells, Stuben-

und Hausmädchen
auf Rittersüter. Ugxe

VerWw. Hatt,Laura Falcke, et a87
gewerbsmässige Stellenvermittlerin,

Schmeerſtr. 22 (direkt a. Markt.
I.Anst. Frau i rin

christl. Hause, Selb. ist im Kochen u. all.
Zweigen d. Wirtschaft erfahren. Gleich-
viel ob Stadt od. and. W. Off. erb. unt.
Z. m. 4330 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

vermietungen

örbezw. d gimmer- Wohnung

nahe Riebeck-platz, auch als Geſchäftsräume

eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-
ung, Zentralheizung, Fahrſtubl

(ſelbſttätigdg, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zuvermieten. Zu erfragen: ilfeſche

Zeitung, Leipziger Straße 6162.
Herrſchaftl. Vohnung,

5 Zim. u. all. Zubeh., a. ruh. Ehep
3 1. Okt. zu verm. Hohenzollern
ſtraße 2, II. Zu erfragen part.

Händelſtraße 7
2 berrſch. Wohnungen je mit
Garten u. Laube ſofort od. ſpäter
zu dermieten. Anfragen an
Werneburg Co., Aeußere
Delitzſcherſtr. 23. Fernſpr. 333.

Herrſchaftl. Bohnungen,
moderneinger., 1000, 1350--2400 M.,
mit Balkonen u. Gart. ſchöne Lage,
ſof. od. ſpät. zu verm. hiüh Burg-
gtrasso 42 II (nahe am Mühlweg).

Nietleben Etagen- Wohnung
4 Zimmer, Küche,

Bad, Jnnenkloſett, elektr. VLicht,
in nächſter Nähe der Heide und
Bahnhof, 1. Oktober zu verm

Mark. Offerten unter B. V.
7240 an Rudolf MosseBrüderſtraße 4. (9389

Mietgeſuche

2 Damen ſuchen in nur beſſ.
Hauſe im Zentrum Wobnung
bis 700 Mk. Offerten unter
Z. n. 4381 an die Geſchäſts-
ſtelle d. Ztg. erbeten. (4232
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